Sonntag, den 17. (30.) September 1900. 


0. Jahrgana 


Po zer Tageblatt 


Abonnements: 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zustellung; 
vr. Boft: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl, Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


e Die Erpedition {fl tägtich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn. und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früß geöffnet. 
en 


Eleetrieitäts- und Kabelwerke A ug. Hüffer, | 


2 G DZ. 


und Umgegend bereits instal- 


über 300 Pferdekräften. 


Ueber 200 Anlagen in Lodz 
lirt, darunter mehrere von 


Electrische Licht- und Kraft- N Dynamo's, Electromotore, Accumulatoren, 
Sämmtliche elektrische Bedarfs- Artikel. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Inſertionsgebühren: 


Aebackion und Gapedikion: 
Diielna (Bahn.) Straße Rr. 13. | 
Telephon Nr. 362. 


Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Inſeratenthelle Js Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zeile, 
Sämm liche Annoncen-⸗Expedltlonen des In- und Auslandes nehmen für uns 
ufträge entgegen. 


9 — 


Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 


ftellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 
venanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 
Material und auf das elegan⸗ 
teſte anzufertigen. 

Stets großes Lager. 


Id, 


Nawrot Straße M 28 


Zab lad Stolarski 1 
Magazyn Mebli 


MAKSYMILJANI AALHUS 


Marszalkowswa N 149 rög Pröänej 
W Warszawie, 


-[ejsur slo1eg puoZodurg] un 
zpo] uf uedgjuy 005 dd 


Ai 54074 008 750 


UOA Stem AeJunIep Jin 


Apparate. 


r DE 


1 MNeuhe i ten — 
für die Herbſt⸗Saiſon 


SS 


b 


N 
9 Petrikauer⸗ 


je Armen Friedmann eure 


— 


Heilanstalt für 


Zahn- u. Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse M 31. 
Honorar für, jede Consultation 30 Kop. 
Filiale: l’etrikauer-Strasse Nr. 120, 


OU0O00000COEHORO0O0OSD000HRO9E00000508 


1 ’ 7 H 
Die Conditorei um J. Szmagier 
: Petrikauer Straße 28 
empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, e 
OOfriſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches 
© des dames, Petits Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 
Fruchteonſerven, Bonbons etc. etc. 


0000 


Scooccoooo 


4 Malz, Honig: und Kräuter⸗Bonbons 00 lere Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Crémes, 
etc. ic. 
dSooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
2555556555555 
x Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
x mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunſt handlung 
eidhauer- Filiale Rokiciner- 
Kay J. BERGER, den, 
X Einrahmung pon Bildern, Kirchen: und Salon. Arbeiten der neueſten 
* Art in eleganter ſauberer Ausführung. Specialität : känſtlich in Seide gewe dle, 
wle Oeldrucb Ider u. Oelgemälde aller Art als: Religisſe, Aller hö chſte Kalſer⸗ 
M. Bortrött, Landſchaften, Jagd u. Feuchtſtücke eie. Spicgel in große Auswahl, 
Leger boghfeiner Bilperrapmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Gold» u. Polltur⸗Leſte a. 
1 Für Geſchenke geeignete Niußelten als: Hausſeg n, Wandſprliche, ſilberne und 
1 goldene Hochſellskeänze mit in Metall geprägten oder geflidten Blbelſprüchen und Jaſchelf⸗ 


len in prächtiger Ausſlührung. Vergrözerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hochelegauten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möhel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamauten. 


a 
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PPP SER SERIES, TEE, 
Dentipurine,; 


Präpar. v. Dr. Koschuoki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 
Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguens Handlung, Wölezabska Ne. 78, Telephon 436 
i à—A—ñ—ñäP— unnenane neue 
—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopferei 
WEZEADYSZAWA PIHTKI 


unter der Firma 


„HE IL. ENA. 


Lodz, Petrikauer-Straſſe M Ill, Telepbon AM 85ʃ. 
Lan, 1 Reinigen und Waſch en der Damen. und Herren⸗Garderoben, Spſter, Barbie 
vea, Poriléren, Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatleren von dip. Stoffen zu er in ßig en 


3 Süumilſche Beſtellu agen werden forgfältigk u. nell aus geſlüh t, auf Wunſch in 24 Stunden 
88 9999959. 
Die Aktiengeſellſchaft 


0 der Warſchauer Teppichfabrik $ 
empfiehlt: 

& Teppiche, Portieren, Läufer, Tifchbeden, Kappen, Gardinen, aus- inländiſche, Möbetftoffe 

0 Smyrna⸗ und Saponerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Saut und in jeder 0 

0 beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 
Repräſentanten: A. Marcus und L. Grünfeld, 

N Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 

Corset-F'abrik 

Warschau, Wierzbowa 6, 

Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zun Versandt 


in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w 
SSOGS9S99999 3993999 82 0 
gebracht. 


8 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokoruy) 


KUR-KEFIR 


Allerneueſtes Nährungs: und Kräftigungs⸗Miitel. 
Telephon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 


Lodzer Tageblatt — 17. (30.) September 1900. 


Amateure der vorzüglichen Papieroffen 


in einn 


werden anläßlich der mafienhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Eliquettten, erſucht, 


ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 


W. J. ASMOLOW & Co. 


zu richten. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet e Nr. 19, 


Lei- 


chte Bommerröcke v. Rbl. 3.50, Havelocka v. Rbl. 
7.50 bis 14.—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkontüme & 10.35, weisse Westen à 3 Rol, 
einzelne Beinkleider von Rol. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge für simmtliche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis II, Knabenanzäge von Hbl. 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschanzüge aus Prima-Leinen von 
Rbl, 3.76 bis 5.75, Knabenmäntel von bl. 5,— 
bis 6.50. 


Umtausch jederzeit gestattet. 
Für Manss-Bestellungen speclellos falass Stoflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lods, Petrikauer-Strasse Nr. 98. 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anfalt 
u. 2 
Surowiecki, 


Mitolajewsta 22, 
heilt Rügrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor⸗ 
ſette und allerhand orthopädſſche Apparate, Sch ve» 
diſche Oymnaſiik für Erwa sene und Kinder. 
Unterricht im Fechten und in der Ah letik. 


Vom Minifterlum des Jantrn beſtätigles 
Inſtitut 
für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Voluduiowafte. 11, Haus Abel, 
unter der Leltung der Speclaliſtin für Gymnafilt und 
Mafjage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arzte. 
Rucgratsabweichungen, Anämi, Neuralgien, Magen - 
krankheiten, Rheumalſcmus und andere Gelenkteankheiten 
werden in dem Inftitute mit Dellgymnaſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſiitute wie 
in der Sladt gegeben werden. 

Paͤdagogtiſche, ſchwediſche Oymnaſtir für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


Chemiſch-Ballerinlogiſches-Caboralorium 
ron 


Dr, St. Serkows kl 
Petrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für ärzlliche Zwicke (Harn ⸗, 
Sputuw⸗, Fraurmmild« Analyien etc.) 

Hygleniſche Unterſuchungen von Waſſer, Eis, 
Luft, Mineralwäſſer, Bier, Nahrungs» und Genlß⸗ 
mittel (Butter, Milch, Gebäck u. |. w.) Uater⸗ 
ſuchungen von Seife, Kerze a, Tapıten, gefärbten 
Stoſſen ſowie von anderen täglichen Gebrauch! 
gegenfzänden. 


— — ů — 
Orthopädiſche geilauſtalt, Röntgen ⸗Cabinel 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniaua - Straße Uro. 57 
zeit Rückgratsverktümmungen, Schlefhals, Erkran 
jungen des Nurvenſyſtems, wie Schrelokcampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun- 
kungen von Gelenken, Muskeln und Knochea mit⸗ 
telt Maſſage, Elektricität, ſchwidiſch. Helgymaa ⸗ 
ſiit und medlcomechanſſcht Apparate. A fertigugg 
von Corſetis u. Appacaten mit Sy tem Heſſiags 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausſchlleßlich Haut · und vener. Kraukbeiten. 
Sprechſtunden ? von 10—1 uad von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cegelnlana Nr. 14. 


Dr. A. Solowiejozyk 
Spezlalarzt für 
Kinder und Innere Krankheiten 
Petrikauer A Nr. 115 — 
1. Elage. 
Sprechflund en 9— 10 Fü u. 3—5 Nachmittags 


Dr. B. M.sel, 
aus dem Aus lande zurückgekehrt, Hat ſich her als 
S für 
Harn Organe, Veneriſche u. Haulkeank⸗ 
beiten niebırgelafien. 
Pelrikauer-Straße Ur. 121. 
Epreäflunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr, 


| 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zum Kriege in Südafrika ſchreibt das 
„Journal de St⸗Petersbourg“, daß für die Boeren 
nur noch für mehr oder weniger lange Zeit der 
Kleinkrieg möglich wäre, daß fie aber ernſt⸗ 
haft den Lauf der Exeigniſſe nicht mehr aufhalten 
könnten. 

„Es iſt bemerkenswerth, daß fie ſich während 
dieſes Krieges keiner einzigen befeſtigten Pofition 
der Engländer haben bemächtigen können. Dieſe 
Unmöglichkeit hat ſich ſelbſt in 
Erfolge gezeigt. Es war leicht zu ſehen, daß 
ihre endgillige Niederlage nur eine Zeitfrage fein 
konnte, Eine lange militäriſche Occupation des 
Landes wird indeſſen nöthig fein, und die Silu⸗ 
ation, welche für die holländiſche Bevölkerung 
unter dem neuen Regime geſchaffen wird, wird 
nur um dieſen Preis aufrecht erhalten werden 
können.“ 

Das heißt doch mit anderen Worten, daß 
Trausvaal, beſiegt oder unbeſiegt, an dem Marke 
Englands zehren wird! 

Die „chineſiſche Kopfzerbrechere!“ wird von 


der „Poooix“ in die richtige Beleuchtung zu 
bringen geſucht. Die erſte Begriffswerwirrung 
ſei dadurch entſtanden, daß der ruſſiſche Vor⸗ 
ſchlag bezüglich der Räumung Pekings nicht 
nur von der ausläudiſchen Preſſe, ſon⸗ 
dern auch den ausländijchen diplomatiſchen 
Kanzeleien ganz falſch gedeutet ſei, fo, 
als wolle Rußland feine Truppen überhaupt 
gänzlich aus China entfernen. Rußland „aber 


hätte doch nur beabſichtigt, dem chineſiſchen Hof 
die Rückkehr nach der Reſidenz zu ermöglichen und 


tag den Wählern ſein Anſehen und ſeinen Ein⸗ 
fluß in Europa und Aſien vor Augen führen, 
jede Schlappe abſolut vermeiden, einen Vortheil, 
ſei es auch nur ein ſcheinbarer, als Gegengewicht 
der üblen Lage auf den Philippinen und der un⸗ 
befriedigenden auf Cuba gegenüber erhaſchen muß. 
MeKinley hat ſich zuerſt gegen die Intereſſen⸗ 
Iphüren erklärt, was ein Schlag ins Waſſer war. 
Dann überließ er Rußland den Vorkritt mit 
der Befürwortung der Räumung Pekings und 
ſchloß ſich unter Reſerve an. Bevor Amerika dem 
deulſchen Strafantrag widerſprach, hat es wahr⸗ 
scheinlich Zuſagen von Li-hung⸗Tſchang und Tſching 
erhalten, die kurz vor der Wahl verwerthet wer⸗ 
den ſollen. Ohne Aufweis einer Gegenleiſtung 
würde dieſes Verfahren, das den Demokraten, 
die dem Präſidenten Imperialismus und Händel⸗ 
ſucht vorwerfen, den Wind aus dem Segel nehmen 
ſoll, dem Vorwurfe der Schwäche und Untreue 
unterliegen. 

Die Chineſen zählen noch andere Trümpfe 


auf, die fie ausſpielen werden. Die Korea⸗Frage 
liegt für den Augenblick ſtill, aber ſie kann durch 


einen Aufſtand, ein Attentat gegen den König 
in Bewegung gebracht werden und ſich breit 
zwiſchen Rußland und Japan ſtellen. Der Eris⸗ 


Apfel der Bahn Klachta⸗Peking, wegen der Boxer⸗ 
Schlächtereien zur Seite geſchoben, iſt leſcht wieder 
hervorzuholen, um England und Rußland gegen⸗ 
einander zu führen. Bekanntlich iſt dieſes Bahn⸗ 
unternehmen aufgetaucht gleich nack dem Ab⸗ 
ſchluſſe des engliſcheruſſiſchen Abkommens, das 
allen Streitfragen die Spitze genommen haben 
ſollte. England ſah ſich überliſtet, ohne daß es 


den Ruſſen Unredlichkei oder Unwahrheit vorwer⸗ 


der Periode ihrer 


daduich den Beginn der Friedensverhandlungen 
zu erleſchtern. England, das ſehr lebhaft gegen 
dieſen Vorſchlag proleſtirt, ſchicke ſich jetzt an, 


feine Truppen nach Weſ⸗hal⸗Wei zu dirigiren und 
denke offenbar nicht daran, im Norden Chinas 
eine ernfte Rolle zu ſplelen. Seine Haftung 
habe nur das Ziel, bei der endgilligen Löſung der 
chineſiſchen Frage ſeine Stimme möglichſt theuer 
zu verkaufen. N 
„Deutschland wünſcht die Sache bis zu Ende 
zu führen, 
mit überflüffiger Leidenſchaftlichkeit vor und hat 
die offenkundige Abſicht, alle Füden in feine Hände 
zu nehmen und ſie bei ihrem Vertreter Graf 
Waldersee zu concentriren. Aber trotz dieſer Leis 
denſchaftlichkeit wird es dem Berliner Cablnet 
kaum gelingen, andere Mächte mit ſich fortzureißen 


Es geht mit Energie, vielleicht fogar | 


und in einen langen und hartnäckigen Kampf mit 


China hineinzuziehen.“ 

Amerika blaſe aus allen Kräften den Rückzug, 
und nur Japan bewahre ein geheimuißvolles 
Schweigen. 

„Es wartet gleichſam ab, daß alle 
Schwankungen, all dieſes gegenſeitige Mißtrauen 
der Europäer das chineſiſche Geſchwür zum Reife n 
bringt. In der kritiſchen Minute wird es auftre⸗ 
ten und aus Allem die größten Vortheile ziehen, 
denn feine Kräfte find groß und feine Lage ift für 
eine Action in dem erforderlichen Augenblick die 
geeignetſte. 

Irgend wie beſtimmte Schlußfolgerungen ließen 
ſich aus dieſer Lage nicht ziehen. Man könne 
nur als ſicher annehmen, daß die Chineſen verſu⸗ 
chen werden, diefe Wirren dahin auszunutzen, daß 
fie mit irgend einer einzelnen Macht eine beſon⸗ 
dere Vere inbarung treffen und dadurch die 
übrigen Mächte lahm legen. Dieſe Macht dürf ⸗ 
ten wahiſcheinlich die Vereinigten Staaten fein. 

Bei diefer gefährlichen Situation müſſe die 
Preſſe der ganzen Welt unaufhörlich zur Solſda⸗ 
rität unter den Völkern aufrufen. 

„Wir ſtehen an der Grenzſcheide entweder 
langen Friedens oder eines ſurchlbaren 


3.0 
8. 


Polliſche Rundfehan. 


— Die chineſiſche Diplomatie, 
Seite der Befreiung der fremden Gefandten, die 
in Peking belagert waren, iſt erſt kurze Zeit ver⸗ 
gangen, aber nach den Waffenerfolgen des Aus- 
lands haben die chineſiſchen Slaatomänner ſchnell 
wieder Terrain gewonnen. Tradition und per⸗ 
ſöuliche Erfahrungen ſagen ihnen, daß die Eſfer⸗ 
ſucht der Mächte Chinas beſter Verbündeter iſt, 
der mitunter zu ſchlafen ſcheint, aber leicht auf 
die Berne zun bringen iſt. Die Weiſen des 
Tſungli⸗Vamen haben ſich zuerſt die beſondere 
Lage des Präſidenten der Vereinigten Staaten zu 
Nugen gemacht, der einige Wochen vor dem Wahl⸗ 


eines 
Kriege 


wird. 


mehr 
die 


fen konnte. 

Im Dangtjelhale ſtehen ſich Auſprüche Eng: 
lands, Japans, Frankreichs gegenüber. Die eng⸗ 
liſchen Ingenieure haben, von den Boxern bedroht, 


die angefangenen Eiſenbahnarbeiten dorf unter 
brechen müſſen, aber die Abſicht, eine Ver⸗ 
bindung durch Szelſchwan und Yünnan mit 


Birma herzuſtellen, iſt ſo wenig aufgegeben wie 
von den Franzoſen der Schienenweg von Anuam 
durch Yünnan nach dem Pangtſe. Die chineſiſchen 
Friedensbevollmächſigten können durch Einwerfen 
von Eiſenbahn⸗ oder Bergwerksconceſſtonen jeder⸗ 
zeit den Stand der Verhandlungen ändern. Sie 
werden den Groll Japaus gegen Amerika wegen 
der Hawaifi⸗Inſeln und der Philippinen zu 
benutzen ſuchen und vielleicht auch geneigt ſein, 
gelegentlich die franzöſiſche Rebaucheluſt anzu⸗ 
ſtacheln. | 
Amerikas Rückzug würde ohne Bedeutung 
fein, wenn der Eindruck in China nicht verſtärkt 
würde durch den Abzug eines Theils der kuſſt⸗ 
ſchen Truppen aus Peking. Sollte unter dieſem 
Eindruck die leidenſchaftliche Kaiſerin wieder ihre 
Meuten vorſchicken, fo iſt zu Hoffen, daß dies die 
Einigkeit und Eniſchloſſenheit der übrigen Ver⸗ 
bündeten ſtärken wird. 


Die letzten Nachrichten ſind ſehr geeignet, 
in dieſem Sinne zu wirken; die Beſörderung 
des Prinzen Tuau, die dieſem Faualiker die 


höchſte Gewalt verleiht, und das neue Auftauchen 
größerer Boxerhaufen läßt den fremden Truppen 
keine Wahl: Die Soldatenehre gebietet, auszu⸗ 
harren. 


Die Wirren in China. 
Auch heute liegt wieder eine Reihe von 
Nachrichten aus China vor, die darauf hinguslau⸗ 
ſen, daß 


die Lage wieder kritiſcher 


So wird den „Times“ aus Shanghai vom 
25. September gemeldet: Es ſind Anzeſchen 
vorhanden, daß die Maudſchu⸗Partei mehr und 

eine herausfordernde Haltung einnimmt. 
den hieſigen chineſiſchen Zeitungen 
ſeruer mitgetheilt, es ſelen Befehle 
gen, einen neuen Palaſt in Singanfu zu ers 
richten. — 

Telegramme aus chineſiſcher Quelle melden, 
Luchuanſin ſei zum Vizekönig von Canton ernannt. 
Li⸗Hung⸗Tſchang habe ſich von Tientſin unter Es⸗ 
Torte rüſſiſcher und japaniſcher Truppen nach Peking 
begeben. — 

Im Bamen Schengs wird das letzthin von der 


wird 
ergan⸗ 


In 


chineſiſchen Preſſe verbreitete Gerücht beftätigt, daß 


Li⸗Hung⸗Tſchang von der kaiſerlichen Regierung ge⸗ 
heime Befehle erhalten habe, alle verfügbaren 
Truppen zu ſammeln und die Hauptſtadt wie⸗ 


der zu erobern. Es wird aber hinzugefügt, 
der Vizekönig halte dieſe Befehle mik ſei⸗ 
ner Stellung als Friedensunterhändler unverein⸗ 
bar. () 


Demſelben Blatt wird aus Hongkong vom 
25. d. Mis. gemeldet: In der Umgebung von 
Canton plündern Räuber und Arbeitsloſe die Dör⸗ 
fer. Die katholiſche Kirche in Tokamhaug wurde 
zerſtört, der Kirchhof der Ausländer, der ſich in 
der Nähe befindet, wurde entweiht. Auch die ante ⸗ 
rikaniſche Kirche in der Vorſtadt von Canton 
wurde zerſtört. > 

Die am 24. September in Marſeille eingetr. 
fenen verwundeten franzöſiſchen Soldaten und Mal 
ſen wiſſen viel von den 


großen Verluſten der Verbündeten und 
der Tapferkeit der Ehineſen 


zu erzählen. Nicht uur in den Kämpfen und 
Scharmlützeln ſeien viele Mann geblieben, fondern , 
auch das Klima fordere große Opfer, So ſeien 
beiſpielsweiſe von den 600 Mann des flanzöſiſchen 
Cochinchina⸗Regiments kaum noch 100 kampf⸗ 
und marſchfähig. Die Chineſen legten im 
Kampfe großen Muth und Todesverachtung an 


Kilometer von Peking, einquarlirt hatten. 


kung der Deutſchen nachträglich 


die Beendiger des 


exregen. 
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ſchießen. 
Die Kämpfe bei den Tempeln. 


Ueber die letzten militäriſchen Expeditionen 
von Peking in die Gegend der Tempel liegt jetzt 
folgender zuſammenfaſſender Bericht vor: 

Eine Colonne von 700 Mann engliſcher und 
indiſcher Infanterie und 100 beludſchiſchen Lanzen⸗ 
reitern unter Oberſt Tulloch und 800 Mann 
amerikaniſcher Infanterie mit 2 Geſchützen unter 
General Wilſon, der den Oberbefehl über die 
Colonne führte, war am 16. von Peking in weſtlicher 
Richtung nach Lukutſchon am Nungkingfluß auf⸗ 
gebrochen, wo biwakirt wurde. Nach einem Nacht⸗ 
marſch erreichte die Colonne die Voxer, die ſich 
in den acht Tempeln von Peitatſchon, etwa 20 
Die 
Boxer, eva 300 Dann ſtark, wurden überrafcht 
und leiſteten nur geringen Widerſtand, die Be⸗ 
lndſchen nahmen die Hügel hinter den Tempelu, 
ie Amerikaner ſchnitten den Voxern den Rückzug 
über die Hügel ab. Die Boxer halten einen Ver⸗ 


luſt von 50 Maun, die Verbündeten keine 
Verluſte. Die Mehrzahl der Borer entkam 
nach der Ebene, da das im Hintertreſfen gehal- 


lenkt amerikanische Bataillon 
ſtärke), das ihnen die Flucht 
ſpät ankam. 


(Compagnie⸗ 
verwehren ſollte, zu 
Wle gemeldet, war auch die Mitwire 
1 erbeten worden; 
dieſe kamen zu ſpät, um bei der Aelſon mitzu⸗ 
wirken. Zwei Gatlinggeſchütze, eine Anzahl Ge⸗ 
wehre, Munition und 100 Mauleſel wurden vor⸗ 
gefunden. Der Geſandte Sir Claude Macdonald 
bezog auf einige Tage den von der briliſchen Ge⸗ 
ſandlſchaft gemietheten Tempel; 200 Mann blies 
ben als Deckung in Peitatſchon. Am 16. Abends 
brachen ferner eine Schwadron bengalifcher Lanzen⸗ 
reiter mit Sappeuren nach Nordweſten auf, um 
das neue Arfenal von Sankiatien am Nungting 
zu zerſtören. Die Truppe nahm den Platz und 
aerftörte eine Anzahl ganz moderner Mafchinen, 
die noch nicht ausgepackt waren und eine Menge 
Munition. Ueber die unterdeß von den Japanern, 
den Deutſchen und Franzoſen im Norden Pekings 
verrichtete Arbeit, wobet es u. A. darauf alte 
kam, der Hauptſtadt die Zufuhr von Steinkohle 
zu ſichern, liegen noch keine näheren Cinzelheiten 
vor. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das Ende des Kceieges. 

Aus London wird berichtet: Alle Berſchle 
Lord Roberts“ und der ſonſtigen Verſchterſtatſer 
aus Südafrika find darauf berechnet, der jetzigen 
eugliſchen Regierung Unterſtügung für ihren. 
Wahlfeldzug zu liefern. Lord Salisbuiy und 
Chamberſaln wollen unter allen Umſtänden als 
ſüdafrikanſſchen Kriegs erſchei⸗ 
nen, und ſo wird Lord Roberts in wenigen Tagen 
feine neue Proclamation erlaſſen, welche den Krieg 
als thatſächlich beendigt erklärt. Iſt dieſe erfolgt, 
jo ſoll von London aus den Mächten die endgil⸗ 
lige Aufhebung der Boerenrepubliken amtlich Mile 
geihellt werden, was den Wahlſieg der Regiexungs⸗ 
partei außer aller Frage ſtellen würde. — Vorſichlige 
Beurlhefler der Kriegslage verhehlen jedoch nicht, daß 
möglicherweſſe die engliſche Negierung mit diefer 
übereilien „Schluß ⸗Erklärung“ einen ſehr großen 
Fehler machen wird. Wenn Roberts milthellt, 
die letzte Boerenarmee ſei „aufgelöſt und ver⸗ 
ſchwunden“, da überhaupt nur noch 3000 Mann 
bei Machadodorp übrig geblieben und davon 700 
Maun auf portugiefiiches Gebiet übergelreten feien, 
ſo muß eine ſolche Meldung ſehr große Bedenken 
Selbſtverſtändlich können nicht die 3000 
Boeren im geſchloſſenen Zuge, mit ihrem ganzen 
Wagenpark und mit ihren ſchweren Geſchützen, 
nach Norden abrücken, ſondern ſie werden ſicher, wie 
dies auch die Streitmacht De Wet's that, in klei⸗ 


neren Trupps auf verſchiedenen Wegen das Buſch⸗ 


veld zu erreichen ſuchen. Und wenn ein Theil 
über das porlugieſiſche Gebiet geht, fo wird es 
um fo ſicherer vor den Engländern ſein. Kurz, 
es giebt auch jetzt in London Kritiker, welche 
glauben, daß die ſchon jetzt genan feſtgeſetzle Rück⸗ 
kehr Lord Roberts und die Zurückſendung eines 
Theils der engliſchen Truppen nur den Erfolg 
haben wird, daß ſich die Reſte des Boerenheeres 
möglichſt geränſchlos und unbemerkt nach dem Nor⸗ 
den Trausvgals retten und von dort in zwei oder 
drei Monaten den Krieg von Neuem beginnen 
werden. 


Keüger und die Staatseaſſe. 


Ju London macht ſich lebhafter Eiuſpruch 
dagegen vernehmbar, daß Krüger mit der Slaats⸗ 
caſſe und dent Staatsarchiv des Transvaalſtaates 
unbehelligt auf einem holländiſchen Kriegsſchiffe 
nach Europa abdampfen ſoll. In einer Zuſchrift, 
die in den „Times“ an hervorragender Stelle 
veröffentlicht wird, erklärt der Einſender, gegen 
Krügers Reſſe und die Beförderung ſeines Privat⸗ 
eigenthums ſei nichts einzuwenden, daß er aber 
Stanlögelder und das Staatsarchiv auf einem neu⸗ 
tralen Kriegsfayrzeuge entführen wolle, ſei nicht zu 
dulden. Wenn die Holländische Regierung Krüger 


noch als Haupt eines kriegführenden Staates ber 


trachten wolle, müſſe ſich ſich darüber klar fein, 
daß die Entführung des Staatsarchivs und der 
Stantögelder einer kriegführenden Partei für ein 


Mr. 228. 


neutrales Kriegsſchiff einen ſchreienden Neukrali⸗ 
tätsbruch darſtelle. Wenn aber anderſeits Krüger 
einfach als ein hochgeſtellter Ausländer betrachtet 
werde, der Erholung und Luftveränderung ſuche, 
ſo ſei es nicht zuläffig, daß er werthvolles Staats⸗ 
eigenthum im Reiſegepäck mit ſich führe. Für 
dieſen Beſitz ſei England heute nach Einverleibung 
Trausvaals mit verantwortlich, und es würde 
durchaus in ſeinem Recht ſein, wenn es darauf be⸗ 
fände, daß die portugieſiſchen Behörden auf dieſes 
Gut die Hand legten und es England auslieferlen. 
Die Sache ſei von nicht geringer Wichtigkeit und 
erheiſche ſchuelles Einſchreiten, wäre es auch nur 
der armen Beamten des weiland Trausvaalſtaates 
wegen, denen man ihre rückſtändigen Gehälter vor⸗ 
zuenthalten ſuche (). In holländiſchen Kreiſen 
Londons verlautet, der Kreuzer „Gelderland“ werde 


Krüger nach Genua bringen und dort landen. 
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Lonrengo Marques wird die „Gelderland“ in 14 


Tagen die Delagon-Bai verlaſſen. 


Tageschron it. 


— Allerhöchſte Spende. 
Aae.“ ſchreibt: 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat erfahren, daß 
in der Stadt Tomaſchow, im Kreiſe Breziny, 
neun Werft von Spala, eine rechtgläubige Re 
auf den Namen des heiligen Wunderthäters Niko⸗ 
lai gebaut wird, und geruhte Allergnädigſt, von 
Sich aus zu dieſem Bau zweitaufend Rubel zu 
ſchenken, die vom Miniſter des Kaſſerlichen 
Hofes am 27. September dem Petrikauer 
Gouverneur Geheimrat Miller übergeben wurden. 

— Zur kürzlich gemeldeten Begnadigung 


Der „Bapm. 


ſchreibt der „Bapım men.“ in feiner Nummer:“ 


Alle in unſerm geſtrigen Bericht genannten 

Angehörigen der poluiſch-ſocialiſtiſchen Partei, die 
wegen Ermordung von Schanzenberg und Mazur 
zum Tode verurtheilt waren, baten am 23. und 
24. September Seine Maſeſtät den Kaiſer aller⸗ 
unterthäuigſt, ihnen das Leben zu ſchenken. 
Einer der erſten, die um Gnade baten, war Konz 
rad Jezlorowski, der das Verhalten der Uebrigen 
beeinflußte. In feinem allerunterthänigften Tele⸗ 
gramm drückt er aufrichtige Reue über das von 
ihm begangene Verbrechen aus. 
Der hier als ehemaliger Commandeur 
des 37, Infanterie⸗Regiments bekannte General⸗ 
major Zerpitzki iſt, wie wir im „Ipas. 
Ber.“ leſen, bei der Eroberung der chineſiſchen 
Feſtung Beitan von einer explodirenden Mine 
leicht am Kopf contuſlonirt worden. Der Angriff 
auf die Feſtung wurde in zwei Colounen ausge⸗ 
führt, von denen die eine von General Zerpitzki 
angeführt wurde. 

— Die Milglieder des hieſigen Koblen⸗ 
Konſortiums Kunitzer & Co. hielten am 
Freitag Abend im Grand Hotel eine General 
Verſammlung ab, an welcher auch die Reprä⸗ 
fentanten einiger oberſchleſiſcher Gruben Theil 
nahmen. Es wurde der Rechenſchaftsbericht für 
das werflaffene Geſchäftsjahr verleſen, aus welchem 


hervorging, daß das Gonfortium bei einem Anſage⸗ 


kapital von 9000 Rubel einen Umſatz von 1½ 
Millionen Rubel und einen Neingewinn von 
30,000 Rbl. erzielt hat, welch letzterer auf das 
neue Finanzjahr vorgelragen wurde, Bei den 


hierauf vorgenommenen Wahlen wurde die bisherige 


Verwaltung in ihren 
mation wiedergewählt, 


Geſammbeſtande per Aecla- 


Ledzer Togeblatt. — 17. (30.) September 1900. 


im Werth von ungefähr 400 Rbl. und entkamen 
unbemerkt. 

Der Kirchengeſang⸗Verein der 
Trinitatis⸗Gemeinde hält am Montag Abend 
um 8 Uhr in ſeinem Lokale die gewöhnliche 
Monatsberathung tab und da diesmal 
ganz beſonders wichtige Fragen zur Beſprechung 
kommen, fo erſucht der Vorſtand die Herren Mit 
glieder um recht zahlreiches Erſcheinen. 

— Die Kohlennoth und ibre Ab⸗ 
hängigkeit von den Eiſenbahnen. Bei 
verſchiedenen, im Laufe des letzten Jahres abgehal- 
tenen Berathungen über Mittel und Wege zur 
Beſeitigung der wöchentlich und läglich drückender 
werdenden Kohlennoth, iſt von den Grubenbeſit⸗ 
zern immer wieder auf den Mangel an Waggons 
in den Kohlendiſtrikten als auf einen der weſent⸗ 
lichſten Faktoren des Nolhſtandes hingewieſen 
worden. 

Thatſächlich iſt der Mangel an Kohlen auf 
die Steigerung des für induſtrielle Zwecke nöthigen 
Bedarfs zurückzuführen. Der Eſſenbahnfiskus hat 
daher in den letzten Jahren, krotz allerdings rela⸗ 
tiv beſcheidener Neuanſchaffungen von Betriebs⸗ 
material, Mühe gehabt, den Anſprüchen an Wag⸗ 
gonmaterial gerecht zu werden. Wenngleich der 


auf hinzielen, daß die Konfumenten ihren Bedarf 
zeitig decken mögen, ſo muß darauf hlugewieſen 
werden, daß dieſe Mahnung erfolglos bleiben muß, 
da die Gruben nicht einmal den täglichen Bedarf 
decken können. Von der Auſchaffung von Vorräthen 


ſein. 

In unſerer, wie in vielen auderen Eiſenbahn⸗ 
perwaltungen, hält man, wie die . Det. 
Ztg.“ ſchreibt, an dem Grundſatz feſt, daß es durch⸗ 
aus unwirthſchaftlich iſt, fo viele Waggons anzu⸗ 
ſchaffen, als zur Zeit der herbſtlichen Verkehrs⸗ 


dieſes Standpunktes läßt ſich aber 
ſtreiten. 
Güter aus Waggonmangel auf Beförderung war⸗ 
ten müſſen. Die beſtändigen Frachtauhänfungen 
auf unſeren Eiſenbahnen, die im Herbſt eintreten 
und ſich bis in den Hochſommer hinein verſchlep⸗ 
pen, dürften namentlich bei Getreidehändlern, 
Landwirthen, Zuckerfabrikanten und fämmtii chen 
Kohlenverbrauchern einen anderen Gefichtswinkel 


als es der von der Eiſenbahnverwaltung in An⸗ 
wendung gebrachte iſt. 
| Doppelt ſchwere Folgen müſſen entſtehen, 
wenn Waggonmangel und ein wirthichaftlicher 
Mißſtand, wie die Kohlennoth zuſammeuntreffen, d. 
h. wenn die vorhandenen Kohlen,, wie das fetzt 
der Fall iſt, nicht ohne Aufenthalt befördert wer⸗ 
den können. ... Es fragt ſich nun, ob es nicht 
Mittel giebt, um dem bereits vorhandenen Miß⸗ 
ſtand in der Weiſe entgegenzutreten, daß die 
Lelſtungsfähigkeit des vorhandenen. Betriebsmate⸗ 
nals in erſter Linie für die bevorſtehende Hoch⸗ 


campagne und auch für die Dauer erhöht 
wird. 

Vor vier Jahren, als der Waggonmangel ſich 
ganz beſonders intenſiv geſtaltete, beſchloß. das 


Minifterium der Kommunikationen die Tragfähig⸗ 


Er 75 
keit der Waggons von 610 Pud auf 750 Pud zu er⸗ 
| 

| 


höhen. Ob die gegenwärtig vorhandene größere 
Anzahl von Waggons des 750 Pud⸗Typus aus 
Neubauten oder aus Umbauten beſteht, kön⸗ 
nen wir nicht augeben, wir konſtatiren nur die 


Zunahme der Zahl der Waggons häherer Trag⸗ 


Die Kohlenpreife wurden für die fähigkeit. 
nächſte Campagne in folgender Höhe feſt⸗ Daß Waggons von 610 Pud Tragfähigkeit 
geſetzt: leicht und ohne ſonderliche Koſten in ſolche von 
I. Juländiſche: 750 Pud Tragfähigkeit ſich umarbeiten laſſen, iſt 
Kleinkohle per Korz. 1 Rbl. 5 Kop. bekaunt. Das „Centralbl. d. Bauverw.“ ſchlägt 
Stück- u. Wüfrfelkohle = Ft vor, alle geeigneten Lowries unter eulſprechender 
Würfel kohle II. u. Nußkohle , „ 1 „ 30 „ Aufbordung dadurch tragfähiger zu machen, daß 
II. Aus ländiſche: * | zwiſchen die vorhandenen zwei Achſeu eine dritte 
Kleinkohle „ eee Achſe eingefügt wird. Die Arbeit iſt raſch aus⸗ 
Erbekohle Fon „20 „ führbar und läßt ſich daher auf das Angelegents 
— Billige Advocaturen. „Oaece. lichſte empfehlen. 
H.soera" machen den Städten den Vorſchlag, Ferner muß im Jutereſſe der raſchen Kohlen⸗ 


billige Advocgturen für ihre Einwohner zu örgani⸗ 
ſiren. Die jungen Juriſten, welche aus der Uni⸗ 
verſität kommen und noch keine Elientel gewin⸗ 
nen können, wären dazu zu verwenden. Die Stadt⸗ 
verwaltungen ſollten ihnen eine Gage ausſetzen 
und für die juridiſchen Ralhſchläge hätten die 
Clienten eine Kleinigkeit zu zahlen. Die jungen 
Juriſten würden gern auf dieſen Dienſt reflectiren, 
denn daun brauchten ſie nicht mehr Schreiber 
oder Acciſebeamte zu werden oder Galanteriewarens 
magazine zu eröffnen, wie ſie es jetzt unter dem 
Zwang der Noth thun müſſen, und ander erſeils 
wäre der armen Einwohnerſchaft geholfen, welche 
die Dienſte eines freipraktieivenden Advocaten nicht 
zu bezahlen vermag. Die ſuridiſche Hilfe ſei 
dem Volke ebenſo nothwendig wie die ärztliche 
Hilfe. 


Feuer. Im Keſſelhauſe von F. Sellin 
auf der Konſtautinerſtraße gerielh in der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend in der vierten Stunde 
eine Parthie Putzwolle in Braud und wurde das 
Dach theilweije. eingeäſchert. Die beiden erſten 
Züge der Feuerwehr 
Feuers ungefähr eine Stunde zu thun. Der Scha⸗ 
den iſt nicht bedeutend. 

— Sturz aus dem Fenſter. Im Hauſe 
Nr. 238 in der Wulczauska⸗Straße ſtürzte v 
geſtern die fünfzehnzährige Julie Jezierska infolge 
eigener Unvorſichtigkeit aus einem Fenſter 


erſteu Stocks und zog ſich ſchwere Verletzungen 


am ganzen Körper zu. 


— Diebftabl. In der Nacht von Don⸗ 
nerſtag auf Freitag ſchlichen ſich Diebe 
Wohnung von Guſtav Proppe, Przedzalnjana⸗ 


Straße Nr, 99, 


hatten mit dem Löſchen des 


beſörderung auf Kippvorrichtungen hingewieſen 
werden, die die raſche Entladung ermöglichen und 
damit den Wagenlauf in günſtiger Weiſe beein⸗ 
fluſſen. Derartige traneportable Kippoorrichtungen, 
mitlelſt deren die Wagen vor Kopf entladen wer⸗ 
den können, find hier unbekannt, obgleich ſie die 
| Koſten der üblichen primitiven Entladung durch 

Menſchenkraft um ca 70% vermindern. 
Da das fogenannte 


zur Beurtheilung der Waggoufrage geſchaffen haben, 


Eiſenbahnfiskus Mahnungen erlaſſen Hat, die dar⸗ 


kann demnach unter ſolchen Umſtänden keine Rede 
chen-Kommerzſchule 


hochfluth erforderlich erſcheint. Die Berechtigung 
doch wohl be⸗ 
Es ift ohne Zweifel ein Verluſt, wenn 


| 


| tritt in höhere Lehranſtalten, 
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Schule 


Anordnende Bureau“ in 


Charkow die Vertheilung der vorhandenen Wag⸗ 


gons im Kohlenbezirk in der Hand hat, jo wäre 
us wohl feine Aufgabe, Maßnahmen in den oben⸗ 
angedeuteten Richtungen zu befürworten. Der 
Unterſtützung der Grubenbeſitzer und nicht 
zum Mindeſten der Juduſtriellen iſt das Bureau 
ſicher, handelt es ſich doch um einen Nothftand, 
der einzelnen Betrieben bei einer, wie es uns 
ſcheint, unvermeidlichen Verſchärſung, die Lebens⸗ 
ader unterbinden kann. 
— Was die angeblich in Ausſicht geuom⸗ 
mene Beſteuerung der Eifenbabnbillets 
zum Velten des Rothen Kreuzes mit 5 Kop. pro 
Billet jeder Fahrkaſſe betrifft, ſo wollen die 
| „Bups. Bba.“ feht erfahren haben, daß es ſich 
bei dieſer Beſteuerung nur um Billels 1. und 2. 
Klaſſe im Koſtenpieiſe von mindeſtens 2 Rbl. 
handelt, während Billets 3. Klaſſe nur dann der 


Zuſchlagszahlung von 5 Kop. unterliegen ſollen, 


wohl ertragen laſſen. 


in die | giere, die nicht alle Tage fahren. | 2 
— Ein großer Brand wird aus Lonza | heraustraut, Immerhin aber bot Frl. Freitag 
ſtahlen verſchiedene Gegenſtände gemeldet. Im Marktflecken Nowogrod find 120 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


demſelben Peoteltorat ſtehenden 7 klaſſigen mn 


Scheunen mit Getreide und einigen Stallungen 


mit lebenden Inventar niedergebrannt. Der Scha⸗ 


den iſt ſehr bedentend, denn das Getreide war 
nicht verſichert. 
— Die Freiwillige Feuerwehr in 


Ozorkow hat in dieſen Tagen eine Generals 
verſammlung abgehalten, in welcher gewählt 
wurden: zum Präſes der Notar Edmund Grzym⸗ 
ski, zum Commandanten Herr Heinrich Liedtke, zu 
Gehülfen die Herren Gaberle und Stolz, zu Mit⸗ 
gliedern des Verwalttungsraths die Herren A. San⸗ 
decki, Karl Schlöſſer, Otſo Weingärkner, Felix Nur 
binſtein und Wladyslaw Bobowski, zu Candidaten 
Dr. Orlowski und Guſtav Scheibler, zu Mit 
gliedern der Reviſions⸗Commiſſion S. Waldmann, 
B. Majewski, L. Steinmaſel, zu Candidaten M. 
Zaſeski und J. de Latour, zum Nequifitenverwalter 
W. Piekarski. 

— Anläßlich des jüdiſchen Neujahrs⸗ 
feſtes, wo ein reger Austauſch von Gratulations⸗ 
karten ſtattzufinden pflegt, find im hieſigen Poſt⸗ 
comptoir 60,000 Einkopeken⸗Marken und 28,000 
Zweikopeken⸗Marken verkauft worden. So groß 
dieſe Zahlen auch ſcheinen, ſo ſind ſie doch 
um die Hälfte kleiner als in den letzten 
Jahren. 

— Bei der vorgeſtrigen Licitation iſt das 
Neſtaurant im Schützenhauſe für die 
Summe von 1020 Rol. jährlich an Herrn A. 
Tarlowski verpachtet worden. Es hatten ſich nur! 
ſehr wenige Aſpiranten zur Licitation einge» 
funden. 

— Die Pabianfcer Tlaſſige Mäd- 
wurde im Jahre 1899 
auf Grund der vom Finanzminiſterium beſtätigten 
Statuten eröffnet; fie hat gegenwärtig eine Vor⸗ 
bereitungs⸗ ſowie die erſte, zweite und dritte Klaſſe. 
Das Lehrprogramm der erſten 5 Klaffen entfpricht 
annähı demjenigen der weiblichen Gymnaſien, 
in den höheren Klaſſen kommen ſpeciell kaufmän⸗ 
niſche Bäder hinzu, ſodaß den Abfolventinnen 
nicht nur der Beruf einer ſtaatlich anerkannten 
Lehrerin, ſondern auch die kaufmänniſche Laufbahn 
in ihren verſchiedenen Zweigen offen ſteht und da 
die Schule alle exiſtierenden Regierungsprivilegien 
genießt, fo ift den Schülerinnen der Pabianicer 
7 klaſſigen Kommerzſchule — der erſten deraxrti⸗ 
gen Schule im ruſſiſchen Reiche — auch der Zu⸗ 
ſowie der Eintritt 
in den Staatsdienſt geſichert. Der Vormundſchafts⸗ 
rath derſelben, zu welchem auch die erſten Groß 
induſtriellen der Stadt gehören, ſcheut weder Mühe 
noch Mittel, um die Schule auf die höchſte Stufe 
der Vollkommenheit zu bringen. Der Mädchen⸗ 
ſchule ſtehen die zahlreichen Lehrmittel für den 
Auſchauungsanterricht aus der feit 2 Jahren unter 


lichen Kommerzſchule, die ſich bekanntlich ſchon 
eines guten Rufes erfreut, zur Verfügung. Ein 


befonderer Werth wird auf die Erlernung der | 
Sprachen gelegt. Dem Unterrichte in der . 
ſiſchen, poluiſchen, deutſchen und franzöſiſchen 


Sprache ſchließt fi in den höheren Klaſſen 
derjenige der engliſchen Sprache au. 
ſpecielle Kurfe für weibliche Handarbeiten im 
Programm vorgeſehen; auch der Turnunterricht 
fehlt nicht. Daher dürfte die Pabianicer 7. Haſfige 


noch 


Mädchen⸗Kommerzſchule nicht nur von Pabiaufcer 


Einwohnern, ſondern auch von vielen anderwärts 
wohnenden Eltern mit Freuden begrüßt werden, 
da ſie den Zöglingen leichter als andere Schulen 
zur Erlangung einer ſtelbſtſtändigen Lebensſtellung 
verhilft. Da das Programm durch höhere Forde⸗ 
rungen von Sprachenkeuntniſſen von den Pros 
gramm anderer mitllerer Lehranſtalten immerhin 
elwas abweicht, jo empfiehlt ſich der Beſuch der 
ſchan von der Vorbereitungsklaſſe ab. 
Kindern moſaiſchen Glaubensbekenntniſſes iſt fin 
tutengemäß bis 25% der Geſammtzahl der Schü⸗ 
lerinnen der-Bkſuch der Schule gefalle 

— Nobheit. Als, am Freitag Abend ein 
kleiner Zeitungsverfäufer einem vor dem Heinzel“ 
ſchen Palais ftehenden, den beſſeren Kreiſen ange⸗ 
hörendenn Manne Zeitungen zum Kauf anbot, er⸗ 
hielt er einen Fauſtſchlag ins Gefühl. Augen⸗ 
zeugen verſuchten die Perſönlichkeit des rohen Men⸗ 
ſchen feſtzuſtellen und, gingen ihm nach, jedoch 
merkte derſelbe die Abſicht und verſchwand raſch in 
einem Haufe in der Nawrolſtraße. 

— Vom Lodzer Muſikverein. Zu dem 
am Montag ſtattfindenden Mitgliederabend ift fol⸗ 
gendes inkereſſante Programm zuſammengeſtellt 
worden : 

1. Beethoven, Streichquartelt e-moll Nr. 4, 
vorgetragen von den Herren 
Grudzinski, Grohmann, Goebel 
und Birubaum. 

„Monſuszko, a) Arie aus der Oper „Hrabina“, 
b) Magnus i Trolla, 
vorgetragen von Frau Lande. 
. Wieniawski, Concert demoll für Violine, 
vorgelr. von Herrn Grudziuski. 
. a) Mattei, Non torno, 

b) Mlynarski, Wiegenlied, vorgetragen von 
Frau Lande. 

o aus der Suite g-moll, 

achim, ungariſcher Tanz, vor⸗ 
getragen von Herrn 
Grudzinski. 

Mitglieder haben freien Zutritt, ihre Fami⸗ 
lien zahlen je 50 Kop., eingeführte Gäſte 1 Rol. 
pro Perſon. 
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a) Ries, Ada 
b) Brahm 


| — Thalia⸗Theater. Bei der am Freitag 


wenn ſie mindeſteus mit 8 Mol, bezahlt worden 


d. Unter ſolchem Vorbehalt wird ſich eine 
Kopekenſteuner zum Be Rothen Kreuzes 


Trifft fie doch nur Paſſa-⸗ 


Abend ſtattgehabten zweiten Aufführung der Ope⸗ 
reite Don Ceſar“ war die Parthie des Pueblo 
durch Frl. Freitag beſetzt, eine junge Kunſt⸗ 
novize, die eine ſehr ſchöne vollklingende Stimme 
| beſitzt, ſich aber mit derſelben noch nicht recht 


eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung und namenk⸗ 


Zugleich find 


lich wurde ihr Couplet „Wie im Sturm wie im 
Sonnenſchein“ ſtürmiſch applaudirt. Die Da men 
Siccard und Kugelberg⸗Meffert ſo⸗ 
wie die Herren Nolte, Worms und Pallat 
waren prächtig bei Stimme und ernteten wieder 
reichen und wohlverdienten Beifall; der Chor hielt 
ſich wacker, das Orcheſter unter der verſtändigen 
und energiſchen Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Stahl begleitete tadellos und die Ausſtattung 
war beſonders in Bezug auf die Coſtüme glän⸗ 
zend. — Heute Abend kommt die prächtige Ope⸗ 
rette „Die Geiſha“ zum erſten Male zur Aufe 
führung und find die Hazıptparthien durch die 
Damen Sic card, Rudolph und Roſſi 
ſowie durch die Herren Pallat, Worms, 
Nolte und Stempel beſetzt. 

— Der „Bap. Aaen.“ erzählt nach anderen 
Blättern folgendes unangenehmes Neiſeer⸗ 
lebniß, das einer Dame auf der Rſckceiſe aus 
Paris uach Wien begegnet iſt. Sie ſtieg im Nord⸗ 
bahnhotel im Prater ab und wurde beim Eintra⸗ 
gen ihres Namens in das Fremdenbuch gefragt, 
ob fie ruſſiſche Unterthanin ſei, Dokumente jedoch 
verlangte man von ihr nicht. Trotzdem holte ſie, 
in ihrem Zimmer augekommen, ihre Papfere he⸗ 
raus, um fie dem Hoteldirector zu übergeben, da 
aber auf wiederholtes Klingeln niemand erſchien, 
legte fie ſich ſchlafen. Am folgenden Morgen um 
7 Uhr wurde an ihre Thür geklopft. Die Dante 
öffnete die Thür ein wenig und ſah durch Die 
Spalte einen fremden Herrn, der trotz ihres Ver⸗ 
bols ius Zimmer eindraug, ſich für einen Agenten 
der Geheimpolizei ausgab und ihren Paß verlangte. 
Dabri geftattete er der Dame, die im bloßen 
Hemde vor ihm ſtand, weder ſich zu bedecken, noch 


das Bett wieder aufzufuchen. Der Herr prüfte 
ruhig den Paß und entfernte ſich dann. 
Ueberhaupt, fügt das genannte Blatt hinzu, 


zeichnen ſich die öſterreichiſchen Polizei behörden 
ſeit einiger Zeit durch Unhöflichkeit und Rüſckſichts⸗ 
loſigkeit gegen ruſſiſche Reiſende aus. 

dem Jahrmarkt in Lowicz, der 
am 20. September begann, herrſchte an den bei⸗ 
den erſten Tagen reges Leben, darauf aber flaute 
die Stimmung merklich ab und ſchließlich blieb 
das Reſultat hinter dem der letzten Jahre beden⸗ 
tend zurück. Unter den Pferden, vou de gen im gan⸗ 
zen mehrere Tauſend auf dem Ma ikt waren, 
herrſchte die auglograbiſche Race vor. In den ers 
ſten Tagen wurden 500 Stück zum Preiſe von 
100 bis 500 Rbl. verkauft. Die wenigen Heer⸗ 
den Schafe, die auf den Markt kamen, wurden, 
von Lodzer und Warſchauer Fleiſchern aufgekauft. 
Wagen und landwirthſchaftliche Geräthe fanden 
Rotz niedriger Preife wenig. Abſatz. 

— In der erſten Hälfte des laufenden Jahr 
es waren im Weſchſelgebiet zwei Jinkbütt en 
im Betriebe: „Bendzin,“ der franzöfticherufftichen 
Geſellſchaft gehörig, und „Pauline“, der Sognowicer 


Acliengeſellſchaft gehörig. Die Produktion der 
beiden Hülten betrug 184,529 Pud. Im zweiten 
Halbjahr wird eine dritte Zinkhütte „Konſtantin“ 


von der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Grſellſchaft in Betrieb 
geſetzt werden. 

— Inſolvenzen. Für zahlungsunfähig 
ſind erklärt durch⸗Reſolutſon des Moskauer Kom⸗ 
merzgerichts: I) „der ehemalige Moskauer Kauf⸗ 
mann Jian Waſſiliewitſch Sſidorow (am 4. Sep⸗ 
tember) und 2) der Kleinbürger der Stadt Korte 
ſchew Nikolaß Wuſiliew Metelnikow (am 7, 
September). 

— Das Turnen der Mädchen. Früher, 
als an die geiſtige Erziehung der Mädchen nicht 
jo hohe Auforderungen geſtellt wurden, wie heut⸗ 
zutage, als das Köunen der Mädchen nicht zer⸗ 
ſpittert oder durch- Halbbildung irregeleitet wurde, 
wie es heute leider jo oft geſchieht, da wuchſen die 
Töchter von ſelbſt zu kräftigen Mädchen heran und 
wurden ſpäter gefunde Mütter. Es blieb ihnen 
Zeit, ſich tüchtig in Garten und Haus zu He 
meln und ihrem. Körper die nothwendige Bewegung 
zu geben. Heute aber, wo das Studium der 
Mädchen bis zum 18. Johre währt und die kaum 
Erwachſenen alsdann ſogleich in den Trubel der 
Geſelligkeit eingeführt werden, wo ſie oft bald das 
Bischen Friſche verlieren, das ihrer Jugend noch 
geblieben, da kann man ſich nicht wundern, wenn 
dieſe Mädchen ſpäter ſchwächliche Mütter werden, 
den neuen Pflichten, die ihrer harren, nicht ges 
wachſen. In der Geſundheit der Frauenwelt ruht 
aber das Leben, die Kraft der Zukunft. Es iſt 
daher eine ſehr wichtige Aufgabe der häuslichen 
Pflege, allen nachtheiligen Folgen vorzubeugen, 
und da das Studium während der Schuljahre läg⸗ 
lich nur wenige Stunden für körperliche Uebung 
übrig läßt, jo muß dieſe Zeit auch, möglichſt nutz⸗ 


bringend für die Geſundheit verwandt werden. 
In dem Turnunterricht iſt die beſte Gelegenheit 
geboten, den Körper ſtark zu machen. Möchten 


doch alle Eltern und beſonders die Mütter den 
geſundheitlichen Nutzen, ja die Nolhwendigkeit des 
Turnens für die Töchter richtig würdigen. 

— Eine Mahnung an das reifende 
Publikum. Kürzlich wurde auf dem Fernver⸗ 
kehrbahnſteig eines Berliner Bahnhofes eine ſchwarz ⸗ 
lederne Handtaſche geſtohlen. Dieſelbe enthielt 
eine Toſletteneinrichtung, Glasgefäße mit filbernen 
Deckeln, ein kleines Kiſſen und eine kleine ſilberne 
Statue. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das reiſende Publikum meiſt unglaub⸗ 
lich ſorglos mit feinem Reiſegepäck umgeht. Es 
gehört durchaus nicht zu den Selleuheiten, daß 
Reiſende fremden Leuten auf den Bahnhöfen ihr 
Gepäck zur Beaufſichtigung überlaſſen und von 
dieſen beſtohlen werden. Frauen verkrauen oft⸗ 
mals Perſonen, die ſie anſprechen und dann 
augeben, dieſelbe Reiſeroute zu haben, größere 
Geldbeträge zur Beſorgung der Fahrkarſen an, 


(Fertſetzung ſiehe Seite 5.) 
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Am 12. September waren 


Aus aller Welt. 


— Ein hüöchſt merkwürdi⸗ 
ges Schauſpiel bol ſich kürzlich 
den Paſſanten der Vitloriaſtreet⸗ 
in Birmingham. Die bezeichnete 
Straße iſt das ſogenaunte Imwe⸗ 
lierviertel der engliſchen Indu⸗ 
ſtrieſtadt. Dort befinden ſich große 
Edelſteinſchleifereien und ein Gold⸗ 
wagrenladen reiht ſich an den an⸗ 
dern. Ein Diamanten-Reſſender 
Namens Davis ging an einem 
der letzten Tage der vergangenen 
Woche in Gedanken über ein 
wichtiges Geſchäft, das er abzu⸗ 
ſchließen gedachte, verſunken, den 
Bürgerfteig entlang. In der 
Zerſtreutheit zerriß er ein Couvert, 
welches er in der Hand trug. 
Dieſer Umſchlag euthielt Brillan⸗ 
ten im Werthe von 200 Pfund 
Sterling (4000 Mark), dir wie 
ein farbenſprühender Regen auf 
das Pflaſter niederfielen und nach 
allen Richtungen rollten. Wie 
durch Zauberei erſchienen im Au⸗ 
genblick zahlreiche Laufburſchen 
und Verkäufer aus den benach⸗ 
barten Juwelengeſchäfteu, und auf 
allen Vieren umherkeſechend, fanı + 


melten ſie emſig die blißzenden 
Steine auf. Eine Stunde ſpäter 
waren nicht weniger als 1500 


junge Leute () damit beſchäftigt, 
nad) den verlorenen Juwelen zu, 
ſuchen. Die Polizei halte Mühe, 
die neugierig ſtehen bleibenden 
Fußgänger, die ſich nicht ungern 
am Suchen belhelligt hälten, zum 
Weſtergehen zu veraulaſſen. Die 
mühſelige Arbeit, jede Ritze zwi⸗ 
ſchen den Trotloiiguadern und! 
dem Straßenpflaſter bis auf eine 
Ausdehnung von 100 Metern 
sorgfältig nachzuſehen, wurde beim 
Schein von Bleudlaternen bis fief 
in die Nacht. hinein ſortgeſegt. 
Am andern Morgen begann die 
Sucherei von neuem, Lauge Slöcke, 
deren Enden mit Seife beſtrichen 
waren, ſteckte man durch die Git⸗ 
terfläbe der Kelleröffnungen dicht 
an den Häuſern und ſiſchte auf 
dieſe ſinareſche Wetfe eiue ganze 
Anzahl Brillanten heraus. Nur 
wenig mehr als die Hälfte der 
verloreren Steine ift bis jetzt wie⸗ 
dergefunden worden. 

— Ueber das ſchändliche Trei⸗ 
ben der Leichenränber auf der 
Unglücksſtätte in Galveſton in 
Texas bringen die hier eingetrof⸗ 
ſenen amerikaniſchen Blätter grau- 
euerregende Nachrichten. leber 
Sladt und Inſel Galveſlon 


Ein Diner auf hoher See. 


en, HB." 
- Toaffe iſt dag zweſtälteſte Kind 
des Grafen Eduard Taaffe und 
iſt Ehrendame des k. k. adeligen 
weltlichen Damenſtiftes „Maria 
Schule“ in Brünn, 

— Der junge Herzog von 
Mancheſter, der vor zwei. Jah⸗ 
ren großjährig wurde und ſich 
ſeitdem in der faſhionablen Ges 
ſellſchaft Englands und Amerikas 
ſehr „hervorgethan“ hat, indem er 
u. A. in London in den vornehm⸗ 
ſten Wohlthätigkeits ⸗Bazars als 
Verkäufer amerikaniſcher Eisge⸗ 
tränfe auftrat und in Amerika 
ſchauſpielerte und mit feinen 
Wappen geſchmückte Zeitungsar⸗ 
tikel veröffentlichte, hat jetzt feinen 
Konkurs angemeldet, Wie bekannt! 
wird, hat der junge Herzog von 
feinen Verwandten monaklich 70 
Pfd. Sterl. Taſchengeld erhalten, 
dabei aber 1500 bis 2000 Pfd. 
Sterl. jährlich verausgabt. Er 
bat dabei für 15,000 Pfd. Sterl. 
Schulden gemacht und außerdem 
Wechſel unterſchrieben, deren An⸗ 
zahl und Höhe er gar nicht an⸗ 
geben kann. Erhalſen hat er dns 
für nur elwa 2500 Pfd. Sterl. 
Der Herzog iſt lebenslänglicher 
Beſitzer zweier Schlöſſer, die Fi⸗ 
deikommiß⸗Güter find, Auf dem 
einen Schloſſe, Kimbolton Caſtle 
in der Graſſchaft Huntingdon, 
bat man für 12,700 Pfd. Strl. 
den Viehbeſland verkauft und dar 
von 4000 bis 5000 Pfd. Sterl. 
den Gläubigern ausbezahlt. 


— Man hätte glauben kön⸗ 
nen, daß die Kunſt der Rekla⸗ 
me ſchon ſeit langer Zeit den 
Höhepunkt und die höchſte Voll⸗ 
kommenheit erreicht hätte, Ein 
Blalt, Sas vi en in London. 
gegründet 5 % hat es jedoch 
fertig gebrach, der Reklame nene 
ungeahnte Wege zu weiſen. Die⸗ 
ſes Blatt — nennen wir es, Daily 
Herald“, um die Reklame, die es 
ſelbſt für ſich macht, durch Neu⸗ 
nung ſeines wahren Namens nicht 
noch zu vergrößern — iſt auf die 
Ider gekom men, ſich in Annoncen 
zu „beweihräuchern“, die fo amü⸗ 
ſant find, daß die meiſten Londo⸗ 
ner Blälter fie der Cu rioſität 
halber wiedergeben. Man lieſt z. 
B. im „Daily Herald“: „Euer 
Dienſtmädchen will den Dienſt ver⸗ 
laffen, weil in Eurer Küche Scha⸗ 
ben find ? Nehmt eine Nummer 
des „Daily Herald“, legt ſie in 
Waſſer, macht einen Brei daraus 
und verſtopft damit die Löcher, 
aus welchen die Schaben kommen. 
Wenn Euer Dienſtmädchen trotz⸗ 
dem gehen will, laßt es gehen 


heiricht das Kriegsrecht. Dieſe 
Maßregel war ein Act der Noth⸗ 
wendigkeit, da menschliche Hyänen 
auf der Uuglückoſtätte ihr ginuſi⸗ 
geg Weſen treiben, Leichenräube⸗ 
reien kommen maſſenhaft vor, jo 
ſchwer und ſo prompt dieſes 
ſchändliche Verbrechen auch geahn⸗ 
det wird. Von der Miliz wurden 
bis zum 12. September gegen 
50 ſolcher Schurken, alles Neger, 
eingebracht und nach kurzem Pro⸗ 
zeß füſilirt. In den Taſchen einer 
dieſer Beſtien fand man 23 abge⸗ 
ſchniltene Meuſchenfinger mit Rin- 
gen vor. Ein Bandit wurde da⸗ 
bei ertappt, als er einer Flauen⸗ 
leiche die Ohren abbiß, um in 
den Befiß der Ohrringe zu ge⸗ 
langen. Ein Soldat überiaſchte 
am frühen Morgen einen Mann, 
der in den Ruinen am Strande 
nach Beute ſuchte. Beim Heran⸗ 
nahen des Wachlpoſtens zog der 
Bandit ein Meſſer, wurde aber 
auf der Stelle lodtgeſchoſſen. Nun 
eillen vier andere Kerle herbei, 
um den Tod ihres Genoſſen zu 
rächen. Der Soldat jedoch nahm 
kaltblütig ſeine Büchſe zur Hand, 
vier Schüſſe krachten und vier 
Räuber waren auf immer un⸗ 
ſchädlich gemacht. Director Gris⸗ 
wold von der Golf⸗, Colorado⸗ 
und Santa Fé⸗Bahn iſt Augen⸗ 
enge entſetzlicher Unthaten des 

zaubgeſindeſs geweſen. Leider 
war es zu ſpät, den Räubern das 
Hondwerk zu legen. An vielen der aufgefundenen. 
Frauenleichen fehlen, wie Griswold mittheilt, die 
Ohren und die Finger, die die Räuber abgeſchnit⸗ 
ten hatten, um ſchneller fertig zu werden. Einige 
Leichen waren ganz eutkleidet und lagen entblößt 
in der Sonnenglulh. Viele Behauſungru, die der 
Wuth der Elemente widerſtanden hatten, find von 
Einbrechern ausgeplündert worden. Die Räumungs⸗ 
arbeiten in Galveſton werden energiſch betrieben. 
bereits 2300 Leichen 
hin weggeſchafft. Dieſe Opfer, viele bis zur Un⸗ 
ktenntlichkeit eutſtellt und ſchon ftark in Verweſung 
übergegangen, wurden theils im Golf verſenkt, 
theils in Maſſeugäbern beerdigt. Die Behörden 


Des Schahs Som merpalaſt in Teheran. 


können ſich nicht lange mit Aguoscirung der Leis 
chen aufhalten, und die Lifte der Verunglückten 
wird unvollſtändig bleiben. Vieie der aufgefunde⸗ 
nen Leichen zeigen Spuren ſchrecklicher Todesqual. 
Verwundete, unter Trümmern begraben, waren, 
hilflos zu Grunde gegangen. Die Feuerwehr that 
bei ditſer Aufſuchung und Fortſchaffung der Leis 
chen zute Dienſte. Außer ihr wollten aber nur 
wenige ſich an dieſen ſo äußerſt nothwendigen 
Arbeiten betheilige n. 

— Gräfin Louiſe Taaffe, eine Tochter des 
ehemaligen Minifterpräfidenten Grafen Taaffe hal 
ſich, wie aus Peſt gemeldet wird, mit dem Arzte 
Dr. Jakob Feldmann in Kaſchau verlobt. Die 


zweiundzwanzigjähtige Comteß machte die Bekaunt⸗ 
ſchaft des Arztes im verfloſſenen Sommer in Karls⸗ 
bad, wo Dr. Feld mann ordinirte. Die Vermählung 
ſoll ſchun demnächſt ſtattfinden. She ſich die 
Gräfin zu dieſem Schritte entschloß, richtete fie 
an ihre Jugendfreundin Fürſtin Sophie Hohenberg, 
die Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand ein 
Schreiben, in welchem ſie ſich den Rath der 
Freundin erbat. Die Fürſtin erwiderte: Eine 
Gräfin Taaffe braucht ſich nicht um Vorurtheile 
zu kümmern. Folge dein Zuge deines Herzens und 
du wirft glücklich ſein.“ Gräfin Taaffe ſaudte 
dieſes Schreiben der Fürſtin Hohenberg ſofort au 
Doctor Feldmann nach Kaſchau. Die Gräfin Luſſe 


und macht Euch keine Sorgen; 
wenn Ihr unſere Annoncen leſet, 
werdet Ihr ſofort die Perle aller 
Dienſtmädchen finden.“ — „End⸗ 
lich hat man das unverſenkbare 
Schiff entdeckt. Man ſtellt es, 
einen Tag nachdem man die Zei⸗ 
tung geleſen hat, aus einer Num⸗ 
mer des „Daily Herald“ her; die⸗ 
ſes Blatt findet, was die Solidi⸗ 
tät feiner Artikel betrifft, nicht 
ſeineggleichen“, In einer anderen 
Nummer heißt es wieder: „Ein 
gutes Mittel gegen Molten; man 
bedecke ſeine Kleidungsſtücke mit 
Nummern des „Daily Herald“, 
die man vorher gründlich mit 
Kampher beſtreut. Die Motten 
fallen ſchon, wenn fie unſere „Sit 
ſektentod⸗ Annoncen ſeh en.“ An 
einer anderen Stelle ift zu leſen: 
„Ein Ochſe in einer Theetaſſe! 
Das werden wir bald erleben, da 
die Chemie den Fleiſchextracten 
eine immer größere Sorgfalt zu⸗ 
wendet, Einſtweilen befigen wir 
ein Symbol dieſes Wunders. In 
jeder leichten Nummer des 
„Dally Herald“ liegt eine ganze 
Welt von fubftantiellen Nachrich⸗ 
ten. 
des Journalismus“ bezeichnen“, 
Und nun noch eine letzſe Probe 
dieſer genialen Annoncen: „Wenn 
Eure Säuglinge Zähnchen bekom⸗ 
men, gebt ihnen nicht unſer Blatt 
zu leſen, zumal da in diefem Alter 
nur wenige Kinder leſen können. 
Aber ein Freundesrah: macht aus 
Nummer des „Daily Herald“ einen Spielball; 
der kleine Patient wird ſich amüſiren und fein 
Zahuweh vergeſſen.“ 

— Die ſeit einigen Tagen von. Profefjor 
Braun⸗Straßburg perſönlich geleiteten Verſuche 
mit dem Braun'ſchen Syſtem der dratblofen Te⸗ 
legraphie taben, wie der „Hamburgiſche Corre⸗ 
ſpondent“ aus Helgoland meldet, zu dem Ergeb⸗ 
niß geführt, daß damit eine fehlerfreie Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Cuxhaven und Helgoland, in einer 
C ſfernung von 62 Kilometer, mög 'ich ift, 


Man kaun das als „Bovrſl 


einer 


Nit. 225 


Derartige. Sorgloſigkeiten fordern Gewohuheils⸗ 
diebe geradezu heraus, ſich dem Publikum aufzu⸗ 
drängen und es zu ſchädigen, 


— Kohlenbörſen. Das Projekt der 
Gründung einer Kohlenbörſe in Wanſchau behufs 
Normirung der Preiſe iſt dem «Bapmasısii 


Auenmars» zufolge endgiltig ausgearbeitet und 
vom Finauzminiſterium beſtäligt worden. Das 
Miniſterium beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der 
Auswahl anderer Punkte im Weichſelgebiet, an 
welchen eventuell zu gründende Kohlenbörſen eine 
Herabſetzuug der Kohleupreiſe nicht nur für die 
betreffenden Städfe, ſondern and) für eiue möglichſt 
große Umgegend zur Folge haben könnten. Da 
die befriedigende Löſung Diefer Frage mit großen 
Schwierigkeiten verbunden it, kaun die Eröffnung 
von Kohlenbörſen in anderen Städten des Weichſel⸗ 
gebieis außer Warſchau noch nicht ſo bald erwartet 
werden. 


Deutſchlaud, 


— Au zweiten Tag des Hopfenmarkts 


wurden 963 Pud angeführt, ſodaß am 26. Sep⸗ 
tember insgeſammt 6337 Pud vorhanden waren, 
was gegen das vergangene Jahr einen Ueberſchuß, 
von 1683 Pud bedeutet. Da ſowohl Plankagen⸗ 
befiger, als auch die Käufer hartnäckig bei ihren 
Preſſen blieben, wurden am zweiten Tage nur 
wenige Abſchlüſſe gemacht, und zwar auf privaten 
Wege, ohne Vermittlung der Makler, ſodaß die 
Preiſe nicht bekaunt wurden. 

— Vom chriſtlichen Lehrerverein. Das 
Comitte des beim chiiſtlichen Lehrervereln beſte— 
henden Iuſormalionsbureaus beſchloß auf ſeiner 
letzten Monatsſitzung, die Zahl der Comitcemit⸗ 
glieder zu vergrößern und deshalb wurden ſolgende 
Vereinslultglieder zum Eintrilt ins Comſtee ein 
geladen: 

Fräulein A. Gabszewicz, 

E. Kunkel, 


8 W. Mazurowska, 

a W. Parlowsfa, 

7 L. Sienicka, 

h M. Szczyglinska. 
Herten: W. Kamens, 


L. Kosczianowoki, 
M. Olczak. 
Zugleich macht dag Comitee des Juforma⸗ 


liger und 5 hieſige Poſten für Lehrerinnen mit 


deulſcher und frauzöſ cher Converſotion zu beſetzen 
find, desgleichen find 2 auswärlige Stellen für 
Lehrer zu beſetzen. Auch ſucht ein geweſener; 


Gymnaſtallehrer duch Vermittelung dez. Bureaus 
ruſſiſche Lecllonen. Im Laufe dieſer Woche wer⸗ 
den die Jutereſſen von nachſtehend verzeichneten 
Milgliederm im eigenen Locnſe Dzielng⸗Straße 
W 31, von 7—8 Uhr Abends empfangen: 
Monlag: Fil. Berg, y 
Dienstag: Herr Tomagzewoki, 
Minwoch: Fil. Gabszewicz, 
Domerftag : Herr Olczak. 
Fieilag Frl. Petkoweka, 
Sonnabend; Herr Zawadgkl. 
Das Vureau offerirt feine Dienſte graris. 
— Der Verwaltungscath des Lodzer 
chriſtlichen Wohlthätigkeits » Vereins 


i ſermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
u ene dt 9 4 Geſandte in China, Pichon, berichtet, 


im Laufe des Monats September 1900, zu Gun⸗ 


dodzer Tageblatt. — 17. (30.) September 1900. 
Boeren längere Zeit belagert wurde, befreit. Die . 


J. Beilin, ſämmtlich aus Sluzk, Or Grodzenski 
aus Riga, A. Roſenzweig aus Slonim, E. Sku⸗ 
deluy aus Tultſchin, Lewithan aus Doinsk, 
Schmulian aus Tokman, L. Nachowski aus 
B. Bermann aus Meſcher die, J. 
Grünbaum aus Berlin. 


Eiterariſches. 


— In richtiger Erwägung der Thatſache, daß 
die Beſchuffung von paſſende m, ſelbſiſtäudigem 
Erwerb für die Frauenwelt eine brennende, all⸗ 


mälig Tozinfpolitiiche Frage geworden, nimmt die 
beliebte und überall verbreſtete Wochenſchrift 
„Häuslicher Matgeben“ in dem Artikel 


„Frauenerwerb“ Nr. 39 wiederum Vexraulaſſung, 
auf neue einträgliche Frauenberufe aufmerkſam zu 
machen. 

„Ein Totenopfer häuslicher Behaglichkeit“ neunt 
die bekannte Schrififtellerin Marie Polſchau in ei⸗ 
ner zweiten. höchſt beach tenswerthen Arbeit die 
großen Waſch⸗ und Scheuerfeſte, während Dr. jur. 
Bielſchowsky in anregender Weiſe „Ueber Fundſa⸗ 
chen nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch“ ſchreſbt. 

Unterhaltendes Feuilleton. 
Herbſt⸗ und Wintermoden für Damen und Kinder 


webft genauen Beſchreibungen und Schnilten, haus⸗ 


machen 


wirihſchaftliche Winke, Mecepte aller Art 0 
Hausſrau 


das praktiſche Blall jeder ſparſamen 
uneulbehrlich. 

Probenummern frei. Verlag Robert Schnce⸗ 
weiß, Berlin — Schöneberg, Wartburgſtr. 24. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. September. (Muſſ. 
Teleg. Agt.) Ihre Maſeſtäten der Kaiſer und die. 
Kaiſerin geruhlen mit Ihren erlauchten Kine 
dern geſtern von Spala nach der Krim abzu⸗ 
reifen, 


Petersburg, 28. September. General 


. N ia: Rennenkampff hat mit zwei Sfotnien Girin ber 
tionsbutean bekannt, daß gegenwärtig 1 auswär⸗ 


ſetzt und im Palais Dſchandſchlun ſein Quartier 
aufgeſchlagen. 

Wien, 28. September Der Kaiſer beglebt 
ſich mit dem Miniſterpräſidenten Körber zum Ju⸗ 
biläum der Stadt Görz, 

Wien, 28. September. 


Die „ Politiſche 


Cor reſpondenze beflätigt die Nachricht, daß Japan ſich 


mit der Note des Grafen Bülow vollkommen ein⸗ 
verſtanden erklärt hätte, 

Budapeſt, 28. September, Der hieſige 
Bürgermeiſter Halmos hat den ihm von Schah 
von Perſien verliehenen Löwen» und Sonnenorden 


| II. Claſſe, als eine ſeinem Rang nicht entſprechende 


ſten der Vereinscaſſe nachſtehende Spenden einges ; 


gaugen find: 
Zu allgemeinen Vereins, Zwecken.: 
Von der Redacklon des „Kurjer War⸗ 
szawski" 
von Herrn Morig Fränkel 


bl. 
200.— 


Zum Ban des katholiſchen Waſſen⸗ 
hauſes: 

Von Herrn J. Folkmann 5 5.— 

Nil. 200.50 

Im Namen der bedachten Juſtſſulſonen ſpricht 

hiermit der Verwaltungsraſh den gütigen Gebern 

für die oben erwähnten Spenden feinen wärmſten 


Dauk aus. 
Vice⸗Präſes: R. Ziegler. 
Secrelär: S. Hertzberg. 

— Unbeftellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

K. Küſter aus Frankreich, S. Koberne, H. 
H. Welngold, L. Junkmann, N. Hiller, ſämm⸗ 
lich aus Deulſchland, Rührſchrot aus dem Poſt⸗ 
waggon; 

II. Offene Briefe: 

Jarucki aus Moskau, M. Swintlawsti, J. 
Bylander, J. Ginsburg, N. Zinamon, E. 
Halpern, fümmilich aus dem Poſtwaggon, 
Birnbaum aus Wien, A. Vednaxowski 
Deutſchland, B. Roſenbaum aus Amerika, 
Weinberg, J. Rosenberg, J. Hitzian, ſämmtlich 
aus Groduo, M. Hensler, Hiller und J. Weiß⸗ 
berg, fämmtlich aus Warſchau, A. Stern und 
H. Madownif, beide aus Czenſtochau, M. Schrei⸗ 
ber aus Reval, M. Wachlis aus Myszkow, 
M. Seiger aus Groiz, J. Winter aus Zdunska⸗ 
Wola; 

III. Kreuzband ſen dungen: 

M. Stein, E. Grünfarb, M. Tichndanowsti, 
N. Kurland und F. Minkus, ſämmtlich aus 
Warſchau, L. Scheinholz, M. Drerm, beides Stadt⸗ 
briefe, F. Jedlick,, S. Jedlicki, beide aus Pabſa⸗ 
nice, B Joſſelſohn und L. M. Gutmann, beide 
aus Wilna, N. Silberberg aus Amerika, S. 
Pozuanski, S. Perlſtein, H. Halberſtadt, J. 
Markowicz, M. G. Schmidt, Steinder, F. Groß⸗ 
mann, B. Schapir, A. Nalhner, L. Rafalowicz, 
L. Widſer, J. Helmar, fämmatlich aus dem Poſt⸗ 
waggon, Schönfeld und S. Friedmaun, beide ans 
Bauske, J. Rabinowicz aus Bialyſtok, Weinber⸗ 
ger aus Oeſterreich, D. Kagan aus Siedler, J. 
Pines aus Jekaterinoſſlav, J. M. Herſchowicz 


J. 
aus Peuſa, M. Schildkröt, J. Schildkröt, Ch. 


M. 


and 


Nor. 201.00 ı 


er 


ſerin⸗Willwe hat den Prinzen Tuan wieder 


Dekoration, nicht angenommen. 


Paris, 28. September, Der franzöſiſche 
daß in der 
franzöſiſche 


ermordet 


Provinz Schauſi 
Miſſionae und ſieben 


neuerdings vier 


Nonnen wur⸗ 


: den. — 
1.50 


Aus Shanghai 
der Boxer 
Die Kai⸗ 
abge⸗ 


Paris, 28. September. 
kommt die Meldung, daß das Haupt 
Kangyi in Peking hingerichtet wurde. 


ſetzt. 

London, 28. Seplember. Aus Peking 
wird gemeldet, daß eine große Anzahl der Boxer, 
die in Verkleidung nach der Stadt elngedrungen 
war, feſtgenommen und hingerichtet wurde. 

London, 28. September. Sämmlliche 
Bolſchafler überſandten an Tſching eine gleichlau⸗ 
lende Note, in welcher fie die Rückkehr des kalſer⸗ 
lichen Hofes nach Peking aurathen. Tſching vers 
ſprach, dem Wunſche der Diplomaten nachkommend, 
die Note dem Kaſſer zu übermitteln, 

London, 28. September. Der japaniſche 
General Fukutſchina iſt von Taku nach Peking zu⸗ 
rückgekehrt. Vierzig der hier weilenden höchſten 
chineſiſchen Beamten richtelen an den Kaifer und 
die Kaiſerin⸗Witlwe eine Adreſſe, mit der Bitte, 


der kaiſerliche Hof möchte nach Peking zurück⸗ 
kehren. 
London, 28. September. Die deulſche 


Boiſchaft wird bis auf Weiteres in Peking ver⸗ 
bleiben. Die Straferpeditionen der verbündelen 
Truppen erleichtern die Zufuhr von Lebensmitteln 
nach Peking. Sämmilich Ortſchaften von Peking 
bis Paotingfu werden der Erde gleichgemachk. 
London, 28. September, Der zum Ju⸗ 
biläum der Königin Vicloria ſeinerzeit entſandte 
außerordentliche chineſiſche Bolſchafter Tſchangſen⸗ 
han, welcher ſpäter wegen ſeiner europafreundlichen 
Geſiunungen nach Kaſchgar verbannt war, iſt auf 
kalſerlichen Befehl hingerichtet worde n. 
London, 28. _ September. General 
Seitile hat mit 7000 Mann die engliſche Be⸗ 
ſatzung in Schweizer⸗Renneke, 


Reizende Pariſer | 


welche ſeitens der s 


5 


Boeren erlitten bedeutende Verluſte. 
London, 28. September, Marſchall Ro⸗ 
berts telegraphirt, daß die Engländer 


Lindley und Reitz neuerdings beſetzt hätten. 


Poſt“ wird aus 


London, 28. September. 
Peking gemeldet, 


Der „Morning 
daß nördlich 


| 
Heilbronn, 


von Schanſi einige ſchwediſche Miſſionare ermor⸗ 


dei wurden. 

London, 28. Seplember. 
iſt die katholiſche Kirche niedergebrannt worden. 
Der Pöbel plünderte die Häuſer der chineſiſchen 
Chriſten. Die Beamten vermochten nicht die Ruhe 
herzuſtellen. 

London, 28. September. Aus Bruns⸗ 
more wird gemeldet, daß in der dortigen Gegend ein 


In Schething 


will. 
N 


Pretoria, 28. September. 


Schall-Burger und Vilſem, koncenkrirten ſich 
öſtlich von Pietersburg. Die Eiſenbahn befindet 
ſich in Händen der Engländer und ift ein Entwei⸗ 
chen der Boeren kaum möglich. 

Shanghai, 28. September, 
Tichaug wird in Peking ſtündlich erwartet. 

Shanghai, 28. September. Graf Wal⸗ 
derfee iſt am 24. d. an Bord der „Hertha“ im 
Hafen von Tſchifu eingetroffen. 


Li⸗Hung⸗ 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren; , Eywindfi af, Sit · 
nida aus Petrlkau, Kimerst aus Bogu 10. Zarı 
nowöti aus © Taube aus Moskau, e 
aus Sosnowice, Linke aug Slawenclce, Elndemann aus 
Mitau, Dittert aus Neuftadt I. S., Balz aus Peters. 
burg, Kramozty, Sperber und Meyer, ſämmtlich aus 
Warſchau 


Hotel Mannteuffel, Peſts und Fomin 


berren: 


aus Petersburg, Pezntak aug Minsk, Nalfowar aus 


Noworadomek, Pottzebowaki aus Wloclawef, Dolinski 
aus Zaledice, Majenstt und Lakemski aus Warſchan. . 
„eien de Doronme, Herren: Eberbardt aus Fried. 
richshof, Elchler aus Warſchau, Keßler aus Tomas 
dan. Kurnatowäll aus Wola-Kralocka, Pruskl aus 
'opatkl. 


— — 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 

Telegrapbenamte tbeils wegen mangels 

baiter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeftellt werden: 


Ehrlich aus Nowo⸗Alexaudrowok, Herſch 


Liwſchütz aus Tokarewka, Stern aus Riga, Leibus 


Weisbreit aus Weiſchonik. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben . 5 in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende begitlmation vorzulegen. 


e er unſeres Blattes 
8 er Sonntags⸗Beilage 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
nuf London auf 3 Monate zu 93,70 für 10 trl, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,774 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,50 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 


auf London zu 94,70 für 10 eſtrl. 


auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37,62 ½ für 100 Francs. 

auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien zu 39,20 für 100 öſterr, Kronen, 

auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 

Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 

Rbl. = ½᷑ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 

—1896 


zu 15 R. — F. 


: Halbimperlale aus den Jahren 


furchtbaren Orkan gewüthet Hat, Viele Men⸗ 
ſchen kamen ums Leben, viele Hüuſer find einge- 
ſtül zt. ö 

London, 28. Seplember. Aus Peking 

wird berichtet, daß Prinz Tſching die Urheber 

der Wirren angeben und mit den Bolſchaf⸗ 

tern wegen dem Friedensabſchluß unterhandeln 


Die Boeren⸗ 
| 
Abtheilungen unter dem Commando der Generäle 


1886—1896 
Imperiale und 


14 . .. 
4 noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Getreidepreiſe. 


ar ſche u, den 28. September 1900. 
Un Waggon.Ladungen 


pro Pub 
Kopeken 
Weizen, 
EN - von 95 bia 98 
el 2) 2 
Drbinär 3 
Moggen. 

En „ = dr 
tel „ 6 77° 
Ordinar „ -.- 
Daten, 

1105 „ 84 „ 8 

el „ 1 
Ordinar „ 67 „ 60 
Gerſte. 

Sein 8 a 
Mittel ur 


Zahnſchmerzen gehören zu den gräßlichſten 
irdiſchen Peinigungen, wören aber in den meiſten 
Fällen ſehr leicht zu verhüten, wenn die Zähne 


regelmäßig und richtig gereinigt würden. Daß 
Zahnſchmerzen — wie man häufig hören kann 
— rheumatiſche Schmerzen ſeien, iſt eine Meinung, 
in die ſich viele lediglich aus Furcht vor dem Zahn⸗ 
arzt hineinreden. Dieſe Meinung iſt natürlich in 
der Regel irtig ; denn in den allermeiſten Fällen 
rühren die Zahnſchmerzen von einem hohlen Zahne 
her. Das Hohlwerden der Zähne wiederum hat 
ſeine Urſache in Fäulniß⸗ und Gährungsprozeſſen 
im Munde, infolge derer die zahnfreſſenden Schma⸗ 
rotzer ſich bilden. Hieraus folgt klar, daß, will 
man ſeine Zähne vor Hohlwerden ſchützen, man 
Fäulniß⸗ und Gährungsprozeſſe im Munde verhin⸗ 
dern muß. Das erreicht man abſolut ſicher, wenn 
man ſich an antiſeptiſche (fäulnißwidrige) Munde 
ausſpülungen (ſogenannte Mundbäder) mittelſt Odol 
ſewöhnt. Dieſe Mundſpülungen werden in der 
jeife vorgenommen, daß man zunächſt einen 
Schluck Odolwaſſer 2 bis 3 Minuten im Munde 
behält (damit ſich das Odol⸗Antiſeptikum überall 
ut einſaugen kann), mit dem nächſten Schluck das 
dol⸗ Waſſer durch die Zähne hin⸗ und herzieht, 
kräftig ſpült und ſchließlich gurgelt. Dieſe ganze 
Prozedur neunt man odoleſieren. Wer konſequent 
morgens, mittags und abends den Mund odoliſiert, 
iſt gegen Fäulniß⸗ und Gährungsproſeſſe ein für 
allemal gefeſt. Wir rathen deshalb eindringlichſt 
und mit gutem Gewiſſen allen, die ihre Zähne ge⸗ 
fund erhalten wollen, ſich an eine fleißige Mund⸗ 
pflege mittelſt Odol zu gewöhnen. 
Odol koſtet die ganze Flaſche (Driginalſprigz⸗ 
flacon), die für mehrere Monate ausreicht, 
Rbl. 1.50 


a UMZÜGEVERPAKUNG, | 
=, LAGERUNG ES, 


T.WILGZYNSKIEC® , Suwerowa ne. 18, 


Expedition, Waaren- und Möbel: 
Transport. 


kodlet 1 ai 


- 17. (80). September 1900. 


an. 228 


Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Sonntag, den 30. September 1900. 


Volksthümliche N. ittagsvorſt⸗Hung, Beginn präciſe 3 Uber | 
1 — — nee und halben Preiſen der Plätze. 


Die Ränber. 

Großes Schauspiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller. 5 

Abends 8 Ubr: 1 

In gämlich neuer und relcher Ausſtattung. 
Zum 1. Male: 


Die Geisha 


oder „die Geſchichte eines fapaniſchen Theehauſes“ 


Große Operelte in 3 Akten von Owen Hall. Muſik von Sidney Jones, 
Hansi Rossi, Juliette: Tony 


Hauptpartien: Mimosa: Anna Siecard, Molly: 
Rudolph, Lady Wynne: Kugelberg- Meffert, Jmari: Ferd. 
Worms, Wun-Hi: Edwin Stempel, Katana: Ed. Nolte, Fairfax: Edm. 


Pallat, Bronville: Eduard Werner, Cunningham: Rudolf Frenzel, Grimston: 
Rud. Werner. 


debe Montag, den 1. October 1900. 


Bei den bekaunten populären Bub theilweiſe halben 
Preiſen der Plätze. 
Erſte Wieberho lung des am vergangenen Donnerſtag mit ſenſationellem Erfolge 
zur Aufführung gekommenen Schauſpieles: 


Der Dornenweg. = 


Großes Senſationsſchauſpiel in 3 Aufzügen von Felix Philippi. f 
Die Direclion 


NN SNN NN EX 


Luftpumpen-Anlagen 


ſogenannte Monumat oder Wellenpumpen in jeder Größe, von 
1100 Ebm. Waſſer pr. Stunde leiſtend, liefert complett 


Lodzer Waſſerverſorger 


Ingenieur A. Schöpke 


Maſchinenfabrik und Eifengießerei 
Lodz. Wulganskastenße Nr. 108. 


N 


ai 


lephonanſchluß. 


eee 
. 


1% 


Prima Referenzen. n Koftenanfchläge gratis. 
..... ˙˙:uu—ꝑ̃ 


5 Das Schuhwaarengeſchäft 3 


— von — 


RUDOLF HEIDRICH 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Str. Nr. 60. 
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: Dr. M. Goldfarb. 
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Quedfilber oder Naturheilverfahren 
bei der 1 der Syphilis. 
— Preis Xop. — 
Miller, Soi und Sthuelſchrtibtr, 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Ney. — 
Zu haben bel 


L. Fischer, Bud: u. Muſikalienhandlung 
Petrikaner Straße. 


NAM AMANN DANA NNMA NUN 
— Zur Saison = 
empfiehlt: 


das Wälche- und Galantertewaareun-Gef häft 


J. Schneider, un. W. Kossel, 


BERKKUNK 


NK NA 


& 
K. 
& 


* 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 


Stilgerechte Zimmer- ‚Einrichtangen vom einfachsten bis a Bun werden prompt und 


zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen ana. Kosten-Anschläge et zu Diensten, 


b dankee et 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


g A WUST, 1 
Konſtantiner⸗Straßt 9. Roi dan iner - Stra 
0 2 — — 


Ron Rantiner-Etrabe 2. 2 


1 


— u) 


Die Eorbwanten-, Bindermagen- und Bambuswähel-Fahrik 


von 


Frudolf Gral, 


Lobz, Mawwrot-Str. Nr. 4 
empfiehlt eine ſtets große Anwalt in den verſchiedenſten Norbartikeln 
Beſiellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WEB Reparaturen werden übernommen und Nohrfiſlöle aus geflochten. ug 
— —— 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


re 14 Sophie Kaorozowska Det 14 


wird folgender Unterricht erteilt : Dat Zuſchueiden und Nühen von Kleldern, Eor- 
fetts u. Wüſche, Garderoben, Weik- und Bunt-Stiderei, Sravallen, Buchbinder-Arbelten, 
künſtliche Blumen, Feel Brermarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u. ſ. w. — Uuterricht wird von Lehrerinnen ⸗Speciallſlinuen 
ertheilt. — Die Säule erthellt Diplome. 


Die Wein-, Delikatefen- und Colouialwaaren⸗ 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— 103 L. . K. U. 103, — 
gegenüber Peluzels Palais. 
Ausſchlie ßlicher deen, von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


2 ———— — — 2) 
wma: nen ae ů —— 


Geldſchrank⸗ Fabrik 
Karl 2 Inke, 


Pradapd AR 16, 
| a Stahlpanzer⸗Kaſſen und» Caſſeiten, Copirpreſſen, Stablblech⸗ 
1 Rolljaloufien, Thürſchllßer, Sſcherpeltsſchlöſſer, Schloßſicherungen, Gllter⸗ 
folgen, Saderblätter, Panzer⸗ und Krempelketten, Kleltendraßt, Wolfe 
fifte und Krempelwolffilſte, Parkett- Stahlſpähnt, Alumliniumſchlüſſel etc, 
Feuerſichere Bücherſpinde werden in feder beliebigen Größe B 
I in kürzester Zeit angefertigt, 


— — 
= 


ER 
> EL HEH SEN SHE TIER 


Für die Herbſt- und Winter- Jaiſon 


empfiehlt neu eingetroffene Deffins für Anzige und Paletotſtoſſe, ſowlt 
Schüler, Schütz en, Wagen - u. Billardtuche zu den billigftn Preifen 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


F. RAF, 


Pelrikauer-Straße Ur, 121 


Erſte Lodzer chemiſche 
2 Wäſcherei und Dampffärberei 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Dei Kammgarn wird der 
Blanı ganz benommen. Aufträge werben prompt ausgeführt. 
W. Schönmenn. 


. a2 De GE 
P t ti Balfam, erfriſcht und verſchönert den at 
a Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 
88 Mittel anſtatt Selfe. Vorzüigl. gegen Flechten u. 
Sylvia giebt dem Teint elne Matei Felſche. 
Lanol 88 gegen Flechten und Som merflecke. 


In haben in allen Parfumerie- und 5 5 7 25 
„„. Wacſchau, Nucala Nc. Klimecki 


Ar i 5 
Sonnen⸗Schirmen, 5 ! Sommer⸗Hemden, . Di l K hö 0 N it K 1 0 T K iſe 8 
any Ser 255 1 rel, ? 4 zahlt beim Ankauf von 2 
„ Selten, Selena, F & IE 
Künftlicie Blumen. . Sanbfube, =; Gol. d, Silber und E dels teinen 1. 
ee || een . 
Pariser Schnitt ausgeführt. oritz Crutentag. 1 


Eine ältere suverläffge 
und rüftige 


— Kinderfrau 


wird ſofort geſucht. 
— Petrikauer⸗Straß: 177. — 
Reſtaurant 


Boziewiez, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 63, 
Geöffnet bis 2 Uhr Nachts) 
Dienftag, den 2. Oktober:“ 


Vormittags: Pit e ll fl e i i ch. 
Abends: Wurſtſchmaus. 


Uebe Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 
conceſſtonirter Lehrer der meg 
Ziegelſtraße. GL, Wohnung 37. x 
Empfängt täglich von 121, — 
Nachmittags — von 7 — 8 hee 


2 


ein groß; Auswahl In 
Streih- 1. Blns-Iafteumenten 
empfiehlt; 
die Mu 1. Juſtrumenten⸗ 
andlung 


von 

Th. Lessig in %od;, 
— Petrltauer Straße Nro. 115. 
Reparaturen werden prompt ausgeführt, 


Lodzer Kliale 


Clayuier⸗ 
insel en Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten 
Suftenmenten - Verleihung. 


HERMAN & GROSSHAN, 


Petrikaner - Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit dem neueſten Taſchen⸗Appar It, mit 
Platten, Papler, Chemikalien und Gi⸗ 
e 0 ſehr ſchöne haare 
ſcharſe Bilver gebend. 

Bukaufe dleſelhen 
Prelſen: 

©: 55 1950 em. N, —.80 
nd. 7⁰ 
9212 „2.50 


ask ÄNWEILER, 


Nawrot⸗ Straße 1. 


e albeeleltrerlosl. im Mähmaſchluen⸗Geſchäft. 
Ein Geſchäftslokal. Geſchäftslokal, 


für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
viel als nöthig, iſt ſofort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 
miethen. 
| Näheres Pahska-Str, Nr. 93. 
! 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein kleines Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. Näheres Petrikauer⸗ 
Straße 115/752 beim Struſh. 


zu folgenden 


„ 
. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſche Sonntags⸗Beilage zu N 228. 


Sonntag, den 17. (50) September 1900. 


Mißtrauen. 


Sllzze 
von 
Eliſabeth Bondy. 


I. 


Vor dem Portal des „Kaiſerhofes“, jenes wohlbekannten vornehmen 
Hotels der deutſchen Reichshaupſtadt, hält eine elegante Equipage. Ungedul⸗ 
dig vom langen Stehen ſchlagen die feurigen Rappen, echtes engliſches 
Vollblut, mit ihren Hufen das Pflaſter, und kaum vermag der gravf⸗ 
lätiſch wie eine Bildſäule auf dem Bock thronende Kutſcher ihren Ue⸗ 
bermuth zu zügelu. * 

Da endlich! — Fröhliche, lachende Stimmen erſchallen und aus 
der Thür treten mehrere Herren — fünf, ſechs an der Zahl, die ſich 
alle mit freudig erregten Geſichtern und in der auimirteſten Stim⸗ 
mung — eine Folge des vorzüglichen Abſchiedsdiners, von dem fie 
ſoeben kamen — um einen etwa vierzigjährigen Mann ſchaarten, deſ⸗ 
ſen hohe impoſante Geſtalt fie alle überragte. 

Sein männlich ſchönes Antlitz, das ſich durch nüchterne Bläſſe von 
den gerötheten, eiwas weinſeligen Geſichtern der Freunde auffallend abe 
hob, mochte wohl für gewöhnlich einen ernten, faſt kalten Ausdruck 
haben, heute aber lag der Widerſchein einer großen, tief innerlich 
empfundenen Freude darüber ausgebreitet und die dunklen Augen 
strahlten förmlich vor Glüdfeligkeit, als er ſich von den ihn zu 
feinem Wagen begleitenden Freunden verabschiedete und den Hände⸗ 
druck eines jeden mit Herzlichkeit erwiderte. 

Ganz Ohr für all die nedifh guten Wünſche, die fie ihm, dem 
aus ihrem Junggeſellen⸗Kreiſe Scheidenden, mit auf den Weg gaben, 
hatte er nicht Zeit, die dunkel gekleidete Frauengeſtalt zu beachten, die 
foeben auf dem Trottoir langſam an ihnen vorüberging. Haßerfüllte 
Züge, racheglühende Augen waren es, die ſich unter dem ſchwarzen 
Schleier hervor in ſaſt wilden Triumph auf fein Autlitz hefteten. 

Hätte er dieſen Blick geſehen, die wild lodernden Augen der eiuft 
von ihm Verſchmähten erkannt, eine innere Stimme würde ihn ſi⸗ 
cherlich gewarnt haben, auf der Hut zu ſein vor der Bosheit dieſes 
Welbes. Aber er hatte keine Ahnung von der Nähe feiner Feindin; 
nur mit ſich und feinem Glücke beſchäftigt, fuhr er in den dämmern⸗ 
den Juniabend hinaus, hin zu ſeiner zierlichen, im Renaiſſanceſtil ers 
bauten Villa am Thiergarten, um ſich noch einmal zu überzeugen, 
ob auch alles aufs Schönfte und Beſte, wie es Reichthum und guter 
Geſchmack nur herzuſtellen vermag, für den Einzug ſeiner jungen Frau 
vorbereitet war. 

Morgen in aller Frühe würde das Dampfroß ihn zu ſeiner Ilſe 
nach dem nahegelegenen tragen und übermorgen — 0 
Tag der Wonne! durfte er ſeine Perle, ſein einzig geliebtes Mäd⸗ 
chen, in fein Haus führen. Während alle fie auf der Hochzeits reiſe 
wähnten, wollſen ſie hier in ungeſtörter Einſamkeit allein mit ſich und 
ihrem Glücke die erſten Tage ihrer jungen Ehe verleben. 

Sein Koffer war gepackt, alles zur Abreiſe bereit. Träumend 
lehnte! er ſich im Seſſel zurück und ſchloß die Augen. In ſeiner gan⸗ 
zen liebreizenden Anmuth ſteht das Bild der fernen Braut vor ſeiner 
Seele, das Bild der über alles Geliebten, der er mit unausſprechli⸗ 
cher Woune ſich ſelbſt und alles was er hatte, feinen ganzen Reich⸗ 
thum, zu en gelegt. Da weckt ihn der Eintritt des Dieners aus 
feinen Träumerein, der ihm auf filbernem Tablett die eingetroffenen 
Abendpoſtſachen überreicht. 

Mechaniſch langte er danach und mechaniſch durchflog er den In⸗ 
halt einiger Briefe. Doch plötzlich weiten ſich ſeine Augen und gleich 
darauf zuckte er zuſammen, wie Jemand, der unverhofft einen ſchmer⸗ 
zenden Schlag bekommen hat. Er richtete ſich auf und ſtartte mit 


weit geöffneten Augen auf das Blatt in feiner Hand, als enthielte 
dag, was jener „unbekannte Warner in gutgemeinter Abſicht und aufs 
richtigſter Freundſchaft für ihn“ ihm mittheilte, die tödtlichſte Belei⸗ 
digung, das Entſetzlichſte von allem, was ihn in der Welt nur zu 
treffen vermochte. 

Ein Stöhnen, ein keuchender Athemzug entrang ſich ſeiner Bruſt; 
ſeine Lippen bebten und krampfhaft zerknitterten die Finger den elen⸗ 
den Wiſch, deſſen Inhalt ja doch nichts weiter ſein konnte, als eine 
Lüge — eine grauſame, boshafte Lüge, nur erfunden, um ſein Glück 
zu trüben. Seine Ilſe — dieſer Eagel an Reinheit und Herzensgüte 
— falſch, eine Heuchlerin! Nein, nein und tauſendmal nein — ein 
gottloſer Frevel wäre es, wollte er an ihr, an ihrer Liebe zu ihm 
zweifeln. Hatte fie es ihm nicht ſelber geſtanden, daß fie. ihn liebte, 
liebte wie keinen undern Menſchen in der weiten, weiten Welt ? 

Jene unvergeßlich ſchöne Stunde — wie lebte fie in feiner Er⸗ 
innerung, wie würde fie ewig darin leben! — Und dieſer keuſche 
Mund ſollte vielleicht dieſelben Worte zu einem Andern geſprochen, 
ihre Augen in feucht⸗ſchimmerndem Glanze und ſtrahlend von Liebe 
in die Augen eines anderen Mannes geblickt haben? Ein anderer 
hätte vor ihm ihre ſchlanke Geſtalt umfangen, ihre ſüßen Lippen mit 
Küſſen bedeckt? Welche unerträglicher, ſchmerzenden Gedanke! — 

Und wer war diefer Andere 7 „Ein junger Offizier,“ fo hieß es 
in jenem Brief, „viel zu arm, als daß er hätte daran denken dürfen, 
ein armes Mädchen zu heirathen.“ Er ſpringt auf, preßt die Hände 
au feine hämmernden Schläfen und geht haſtig auf und ab. Ein faſt 
verächtlicher Blick gleitet über die luxuriöſe Einrichtung feines Zim⸗ 
mers. Seinem Gelde, feinem unſeligen Reichthum, verdankte er ja 
dies plötzlich in feinem Herzen erwachte Mißtrauen, das — er fühlte 
es nur zu deutlich — ganz gegen ſeinen Willen von Minute zu Mi⸗ 
nute größer wurde und all ſein Sinnen und Denken in dumpfer Ver⸗ 
zweiflung erſtarren machte. 

Er, Kurt Erbach — der mehrfache Millionär — hatte er es 
uicht ſchon hundert, ja tauſendma! erfahren in feinem Leben, welche 
Macht der Reichthum auf die Gemüther der Menſchen auszuüben ver⸗ 
mochte, wie Alle dem erbärmlichen und doch ſo mächtigen Götzen Mammon 
huldigten, ja um ſeinetwillen ſelbſt vor ehrenrührigen Handlungen nicht 
zurückſchraken? Und fie, feine Ilſe, zu der er wie zu einer Heiligen 
emporgeblickt hatte, ſie ſollte dieſer blinden, nach Glanz und Reſchthum 
jagenden Menge gleichen? Nur um in Luxus, im Wohlleben ſchwel⸗ 
gen zu können die Seine werden wollen ? — O Gott, wenn dieſer 
unbekannte Warner dennoch die Wahrheit geſprochen, wenn Ilſe mit 
ſeinen heiligſten Empfindungen Spott getrieben hätte und ihre Liebe 
nichts als Heuchelei geweſen wäre ? 

Warum hatte ſie ihm nie von dieſem „Anderen“ geſprochen, wa⸗ 
rum kein Verkrauen zu ihm gehabt? Lag in dieſer Verheimlichung 
nicht der beſte Beweis, daß ſie ihn nicht ſo liebte, wie er es bisher 
geglanbt hatte 2 Thor, der er war — jo blindlings einem Weibe zu 
trauen! Waren fie nicht alle falſch — wo gab es überhaupt noch 
Aufrichtigkeit und Treue in der Welt. — Ein tiefer Seufzer hob 
feine gepreßte Bruſt, aber er vermochte nicht, das quälende Weh in 
ſeinem Herzen zu lindern. 

Er warf ſich in den Seſſel und bedeckte mit der Hand ſeine 
Augen, um beſſer nachdenken zu können! — Stunde um Stunde 
verrann, und noch immer rang er nach Klarheit. Eine dumpfe, alle 
Lebenskräfte lähmende Verzweiflung, die ihm die ſchrecklichſten Zukunfts⸗ 
bilder vorſpiegelte, hatte ſich ſeiner bemächtigt. Er war unfähig zu 
denken und fühlte doch deutlich, daß er ſo in dieſer Stimmung den 
heiligen Bund, der zwei Menſchen fürs ganze Leben an einander feſſeln 
ſoll, nicht ſchließen konnte. Und morgen war der letzte 1 — 

Wie, wenn er Ilſe prüfte, wenn er ihr ſchriebe, daß er fein V. 
mögen verloren, bettelarm geworden ſei und in Folge deſſen au 
ren Beſitz verzichten müſſe? Er lachte bitter auf. Ach, nur zu bald 
würde ſie dieſe Komödie durchſchauen! — Oder wenn er vor ſie hin⸗ 


2. Lodzer Tageblatt. 


träte mit dem Briefe in der Hand und ſie zwänge, ſich zu rechtferti⸗ 
gen? — Ach, er würde ihren Verſicherungen Glauben ſchenken, wie 
er ihr bisher geglaubt — er war ja ſo ſchwach in feiner Liebe füe 
fie. — 

Aber das Mißtrauen, für den Augenblick eiugeſchläfert, würde 
wieder eiwachen, würde ſtärker werden und fein ganzes Lebensglück 
untergraben, gleich einem reißenden Strome, der ſich nicht hemmen 
läßt und nicht eher Ruhe hat, bis feine brauſenden Fluthen ſich über 
die blühenden Gefilde ergießen und alles begraben, was einſt der 
Stolz, die Freude ſo vieler Menſchen war. — 

Nein, nein — etwas anderes mußte er erfinden, etwas, das ihm 
mit einem Schlage untrügliche Gewißheit gab. Er trat auf den 
Balkon und blickte in die Nacht hinaus, in das dunkle Grün des 
Thiergartens. Der Morgen dämmerte bereits, aber noch lag tiefes 
traumhaftes Schweigen über der ganzen Natur. Todlenſtille 
überall im Gegenſatze zu dem ſchrecklichen Aufruhr, feine Bruſt! 
durchwühlte! — Beide Hände auf das zuckende Herz preſſend, ſeufzte 
er nach Ruhe — nach Frieden. — 

Da durchzuckte ein Gedauke fein Hirn und plötzlich hatte er ger 
funden, wonach er ſuchte. Ja, das wollte er thun, daran mußte er 
erkennen, ob Ilſe ihn wirklich liebte, oder ob nur ſein Gold fie lockle. 
Er wollte nicht das Opfer eines Belruges fein, ſich nicht täuſchen 
laſſen in feinen heiligſten Gefühlen. 


x II. 
e Hand müßig im Schoo gefaltet, den zierlichen Kopf mit dem 


igen Blondhaar träumeriſch zurückgelehnt, ſitzt Ilſe, die einzige 
Tochter der verwittweten Regierungsräthin von Ammon, in ihrem 
Zimmer. Wie ein Schleier liegen die langen dunklen Wimpern über 
ihren Augen, aber das verklärte Lächeln, das die Züge feinge⸗ 
ſchnittenen, jungen Angefichts wunderbar verſchönt, die roſige Gluth 
der zarten Wangen laſſen dennoch erkennen, daß es keine unglückliche 
Braut iſt, die hier des Bräutigams harrt. Aus dem Trubel einiger 
bereits eiſchienener Hochzeitsgäſte hatte die liebe, vorſorgliche Mama 
fie in ihr ſtilles Stübchen geschickt, damit fie allein ſein konnte mit 
ihrem übervollen Herzen. 

Die Uhr ſchlug 
in die Wirklichkeit zurück. 
Olockenſchläge. 

„Erſt elf — noch eiue volle Stunde bis zu feinem Kommen !“ 
fluſterte fie. Wie langſam doch heute der ſonſt fo raſtlos eilende 
Zeiger der Uhr dahinſchlich, fo ganz ohne Mitleid mit ihrer Sehuſucht, 
der füßen, bangen, die ihr das Herz zu ſprengen drohte. 

O, wie fie ihn liebte — ihren herrlichen, ſtolzen Kurt! Was 
war jene kindiſche Schwärmerei für ihren Vetter Fri, den jungen 
Lieutnant, die fie einſt für Liebe gehalten, gegen dieſes himmelhoch⸗ 
jauchzende Gefühl, das wie das Brauſen eines allgewaltigen Sturmes 
über ſie gekommen war und ihre ganze Seele erfüllte. Und morgen 
— O, des unſäglichen Glückes! Morgen ſollte ſie dem Geliebten 
als fein Weib folgen, ſich nie, nie mehr von ihm trennen. Sie fal⸗ 
tete die Hände und ſchickte ein heißes Danfgebet zum Himmel empor. 
Jubeln und Jauchzen iſt in ihrer Seele. — 2 

Gleich, gleich mußte er kommen. Sie trat ans Fenſter und 
ſchaute mit feuchtſchimmernden glückſtrahlenden Augen die 
Straßen entlang. Ein Telegraphenbote ging ſoeben ins Haus. Wie, 
wenn er Nach brächte von ihm, von ihrem Kurt? Ein Zittern, 
ein Beben durchflog jedoch bei dieſem Gedanken plötzlich ihre ſchlanke 
Geſtalt, der freudige Glanz in den großen, dunklen Veilchenaugen 
erloſch. 

Was war geſchehen? Was verkündigte ihr dies angſtvolle, un⸗ 
geſtüme Klopfen ihres Herzens? Mit Gewalt verſuchte fie, ſich zur 
Ruhe zu zwingen. Sie ſchalt ſich thöricht, in den barmlofeften Bes 
gebenheiten Schreckgeſpenſter zu ſehen. Was würde es ſein? Die 
Abſage irgend eines Verwandten oder Bekannten, der verhindert iſt, 
an ihrem Hochzeitsfeſte theilzunehmen ; fie wollte ſich gleich ſelbſt da⸗ 
von überzeugen. 

An der Thür kam ihr die Mutter entgegen und reichte 
chelnd die an fie adreſſirte Depeſche. „Für mich, Mama?“ klang es 
faſt lonlos von Ilſes Lippen, während Leichenbläſſe das noch vor 
kurzem jo roſige Geſichtchen überzt Die ſchlanken Finger bebten und 
vermochten kaum das Siegel zu löſen. 

Etwas Entſetzliches, ganz Unfaßbares mußte es freilich fein, das 
ihr aus den großen deutlichen Schriftzügen entgegenleuchtete. Einen 
Augenblik nur ſtartte Ilſe ganz verſtändnißlos auf das Telegramm 
in ihrer Hand, dann durchhallte ein furchtbarer, erſchüttender Schrei 
das Zimmer und ohnmächtig lag fie in den Armen der Mutter, der 
ſelber die Sinne zu ſchwinden drohten, üb er das schreckliche, was ihr 
dort von jenem Blatte entgegengeſtarrte: 

Kurt Erbach — fodt ! O Gott, war es denn möglich? — 


Ihr Klang rief Ilſe aus ihren Träumereien 
Sie öffnete die Augen und zählte die 


ihr lä⸗ 


Eine Stunde mochte vergangen fein, und noch immer hielt tiefe | 


Ohnmacht Ilſes Sinne umfangen. Das holde Antlitz blaß wie das 


einer Todteu, lag fie auf ihrem Ruhebett, einer reinen keuſchen 
gleich, die der Sturm gebrochen. 

Und vor dem Lager auf den Knieen lag die unglückliche Mutter, 
mit ihren Thränen die bleſchen Wangen, die zarten Hände ihres Lieb⸗ 
Ungs netzend. Ihr fehlte der Muth, Wiederbelebungsverſuche anzu⸗ 
ſteſſen— warum ihrem Herzblatt die wohlthätige Ruhe nicht gönnen, 
warum fie vorzeitig erwecken zu einem Leben voll unſäglicher Dual ? 

öffnete ſich leiſe die r, und Kurt Erbach trat ein. Voll 

j itleids und dach wie erlöſt von einer ſchweren Laſt, die ihm 
auf dem Herzen gelegen, ruhten feine Augen auf der uppe vor 
ihm. Veiſchwunden, wie vom Wind verweht, waren plötzlich alle 
Zweifel, die ihn gepeinigt, Seine Ilſe liebte ihn! Das tiefe Weh, 
das aus dem holden Antti zu ihm ſprach, nie und nimmer konnte 
es erheuchelt fein. Mit namenloſer Wonne erfüllte ihn dieſe Ge⸗ 
wißheit. 

„Mama — liebe Mama!“ flüſterte er näher tretend. 
Ammon ſah auf und wagte ihren Augen nicht zu trauen. 
ein Glück — nicht zu faſſeu, nicht auszudenken! Er, der Todtge⸗ 
glaubte, der Tiefbetrauerte, ſtand vor ihr, ein Bild der Gefundheit, 
der Lebenskraft. — Sie ſprang auf und umſchlang ihn mit ihren 
Armen. 

„Mein Sohn, mein Sohn — !“ Thränen erſtickten ihre Stimme, 
und wortlos reichte fie ihm das verhängnißvolle Telegramm. 

Er hatte es nicht nöthig, einen Blick darauf zu werfen; er kannte 
den Juhalt ja uur zu gut. Und plötzlich wurde es ihm klar, wel⸗ 
chen Frevel er begangen, als er dieſe unglückliche Depeſche abgeſchickt. 
Scham und Reue über feine Leſchtgläubigkeit erwachten in feinen 
Herzen. Wozu hatte fein Mißtrauen ihn getrieben? Ein ganzes Les 
ben voll der aufopferndften Liebe reichte ja nicht aus, um dieſe grau⸗ 
ſame Prüfung, der er ſeine holde Braut unterzogen hatte, wieder gut 
zu machen. 

„Verzeih' mir, Mama — liebe theure Mama, nachher! 
ich Dir alles!“ flehte er und preßte ſeine zuckenden Lippen auf Frau 
urn Ammons Hand. Dann ſchob er die ihn verſtändnißlos Aublickende 
fanft von ſich und näherte ſich dem Ruhelager. 

Still wie ein Marmorbild lag Ilſe, feine Ilſe vor ihm. Er 
ſank auf die Kniee und ſchlang den Arm um die Geſtalt der Gelieb⸗ 
ten. O Gott, wenn fie ihm genommen würde, wenn fie nie mehr 
erwachſe! Der tiefe Schmerzenszug, der auf ihrem engelſchönen Aul⸗ 
litz ausgebreitet lag, trieb ihm die Thränen in die Augen. 

„Geliebre, Süße, o Du Einzige — erwache! Sieh mich an, o geh 
nicht von mir !* flüſterte er mit leideuſchaftlicher Stimme, Heiße, iubr 
ſtige Küſſe preßten feine Lippen aufdie kalten Hände, auf die geſchloſſe⸗ 
nen Augen und den kleinen blaſſen Mund. Und plötzlich, als hätten 
feine Liebesworte, feine Liebkoſungen die erſtarrten Lebensgeiſter aus 
ihrem Bann erlöſt, ging ein Zucken durch die jungfräuliche Ge⸗ 
ſtalt; die zarte Brut hob ſich mit einem ſchweren Seufzer und lange 
ſam öffneten ſich die u, die unergründlich ſüßen Augen, die er 
mehr lebte als fein Leben. 

Die Iraumverloren blieben die glänzenden Sterne, die ihm fo 
oft in Liebe geſtrahlt, an feinem Antlitz haften, dann flog ein Lächeln 
über ihr blaſſes Geſichlchen, aber es war ein weltfremdes, ſchmerzli⸗ 
ches Lächeln, das ihm das Herz zerriß. 

„Todt — todt— todt! Und ich hatte ihn fo li 
klagend wie ein Hauch von ihren Lippen. 

Er preßte ſie an ſich in wildem Schmerze und überſchüttete ſie 
mit Zärtlichkeiten, aber ihre Lippen erwiderten ſeine Küſſe nicht; 
kalt und ruhig wie eine Statue lag ſie in ſeinen Armen. 

„Ilſe, mein Lieb — ſieh mich doch an! Ich bin ja 
ich lebe ja — bin bei Dir!“ 

Aber machtlos verhallten feine beſchwörenden Worte an ihrem 
Ohr. Sie ſchien taub und blind zu fein für die beiden ſo uſt ihr fo 


Lilie 


Frau von 
O, welch“ 


1 klang es leiſe 


nicht todt, 


theuren Weſen; wie in weite unerforſchte Fernen blickten ihre Augen 


und glitten ohne einen Schimmer des Erkennens an dem Antlitz des 
Geliebten und an dem der äugſtlich über ſie geneigten Mutter vorüber. 
Auch dieſe verſuchte, in den zärtlichſten Ausorücken der Mutterliebe 
ſie aus ihrem zu Wahn reißen, ſie von der Wirklichkeit zu überzeu⸗ 
gen — vergebens! 

Da packte ein namenloſes Entſetzen den großen ſtarken Mann. 
Er ſprang auf und rang in wilder Verzweiflung die Hände. Eine 
Ahnung — eine gräßliche, athemraubende Ahnung erwachte in ihm, 
die von Minute zu Minute an immer größerer Wahrſcheinlichkeit 
gewann. 

Und er — er trug die Schuld! — — 

Was fie auch anſtellten in ihrer ſorgenden bangenden Liebe, um 
Ilſe dem Leben wiederzugeben, immer nur der troſtloſe Erfolg — 
dasſelbe todte traumhafte Lächeln, derſelbe ins Weite ſchweſfeude leere 
a ſtets dieſelben leiſe klagenden Worte: „Todt — todt — 
todt! 


Der Wahnſinn hatte ihre Sinne umnachtet. 


Lodzer Tageblatt, 


Die Reviſion. 
Skizze 
von 


Arthur Zapp. 


Frau Köhler war eben dabei, ihren beiden kleinen Kindern, der 
fünfjährigen Elfe und dem vierjährigen Paul, ihr Frühſtück zuzuthei⸗ 
len, als die Thür des Wohnzimmers aufgeriſſen wurde. Erſchrocken 
fuhr Frau Köhler von ihrem Stuhl empor. . x 

„Um Gotteswillen, Franz! Was ift Dir" ſchrie ie und eilte 
ihrem Mann entgegen, der, ein Bild des Jammers, in's Zimmer 
ſchwankte. . u 

Das Haar hing wirr in das bleiche, aſchfahle Geſicht. b 
Augen glänzten fieberiſch, feine Mienen zuckten; die fonft jo fü 
elaſtiſche Geſtalt konnte ſich kaum aufrecht erhalten. 1 

„So fpric doch! Uin Golteswillen, ich komme ja um vor Augſt! 
fuhr die Frau fort, mit ihren Armen den halb Bewußtloſen unterſtüt⸗ 
zend. „Biſt Du krank 2“ N 2 

Er ſchüttelte mit dem Kopf und ſauk ſchwer auf den Stuhl, den 
Frau Martha raſch heraugeſchoben hatte, Seine Bruſt röchelte wie 
unter einem inneren Krampf 

ran Martha beugte ſich zu ihm herab und ſah ihm in augſt⸗ 
voller Sorge in das zuckende Geſicht. 

„Was Haft Du deun, Franz?“ 

Seine Lippen bewegten fi, 
hörbar, 


und ein leiſes Flüſtern wurde 


„Die Nevifion ?“ Sie ſah ihn erſtaunt an. Er nickte. 

„Sie haben von Lützen kelegraphirt. Ju einer Viertelſtunde kommt. 
der Regierungsrath und dann —“ 

Die Stimme erſtarb in einem unverſtändlichen Murmeln. 

Frau Martha blickte in peinvoller Spannung zu ihm auf. 

zum Golteswillen, Franz! Die Kaffe ift nicht in Ordnung 2“ 

Er wich ihrem Blick aus. Plötzlich fprang er mit heftigem Ruck 
in die Höhe und eilte nach der Thür des Nebeuzimmers 

Die ein Blitz ſtürzte die Frau ihm nach und 
ſtarken Armen zurück. 

„Was willſt Du thun, Frauz 2“ 

verſuchte ſich ihr zu entwinden. h 

Laß mich! Ich — ich kaun nicht mehr leben —“ 

Frau Martha ſchrie laut auf und hing ſich mit aller ihrer K 
an den Monn. Sie wußte, daß er im Schrank nebenan 
volver aufbewahrte. 

„ „Nein, nein le rief fie im Paroxlsmus ihres Euiſe 
Du darſſt nicht! Was foll aus uns werden? Denk' au D 
Ich bitte Dich Frauz, habe Erbarmen ! 

Es wor ein ſörmliches Ringen. Die Frau fühlte, wie ihre Kräfte 
nachließen. In ihrer heißen Augſt rief fie nach den Kindern, die oh⸗ 
nedies auf das merkwürdige Gebahren ihrer Eltern a fmerkſam ges 
worden waren und mit ängſtlichen Geſichtern herbeiſchlichen. 

„Kommt doch, Paul, Elfe!“ rief ihnen die Mutter 
Bittet Euern Papa. Er will ſich tödten! Er darf nicht! 
denn aus Euch armen Kindern werden “, 

Die Kleinen klammerten ſich an ihren Valer und weinten laut. 
Und das dünne feine Stimmchen der klugen kleinen ertönte in 
herzbewegenden Lauten: „Bitte, bitte, lieber Papa! Nicht ſterben, 
nein ? Bitte, lieber Papa l“ 

Der erſchütterte Mann gab den Widerſtaud auf und ſank wieder 
auf den Stuhl nieder. Seine Bruſt dehnte ſich, als müßte ſie zer⸗ 
ſpringen. Und nun brach der große ſtarke Mann in ein bitterliches 
Schluchzen und Weinen aus 

Frau Martha lag mit ihren idern auf den Knieen vor ihm. 
Seine Schwäche ſchien ihre Thalkraft und ihren Muth zu erwecken. 

„Ich helfe Dir, Franz le rief fie mit tröſtender Stimme. 
„Ich verſchaffe Dir das Geld. Wiepfel iſt's denn 2% 

Der Mann ſtöhnte. 

Achthundert Mark,“ kam es zaghaft von feinen Lippen. 

Die Frau ſchlug vor Schrecken ihre Hände zuſammen. 

„Achthundert Mark! Mein Gott, mein Gott, wo haft Du denn 
blos das viele Geld gelafjen 9 

„Die ſchwere Krankheit, die Du vor'm halben Jahr durchmach, 
teſt, iſt ſchuld. Drei Aerzte behandelten Dich, die Krankenpflegerin, 
die ſtärkenden Mittel — Alles das koſtete viel Geld. In meiner Ver⸗ 
legenheit griff ich in die Kaſſe —“ 

„Aber das kann doch keine achthundert Mark gekoſtet haben!“ 

Er ſchüttelte mit dem Kopf, ein heftiges Erröthen flog über die 
bleichen Züge und nach einem kurze Zögern gab er die Antwort: 
Rein, es waren nur etwa hundertzwanzig Mark. In meiner Furcht, 
in meinem Beſtreben, das Deficit zu decken, nahm ich zu einem ver⸗ 


hielt ihn mit 


raft 
einen Re⸗ 


ne Kinder! 


entgegen. 
Was foll 


| 
| 


zweifelten el meine Zuflucht. Ich verſuchtr mein Glück im Kar⸗ 
leuſpiel, in der Hoffnung ſchnell zu Gelde zu kommen.“ Ein dumpfes 
qualvolles Stöhnen drang aus der Bruſt des Unglücklichen hervor. „Es 
war der reine Wahnſinn! Ich verlor und aus den fehlenden hundert⸗ 
zwanz wurden achthundert Mark!“ \ Rain 

Er machte eine Bewegung, als wollte er wieder aufſpringen. 

„Ich überlebe die Schande nicht!“ rief er verzweifelt. 

Aber Frau Martha beſchwichtigte ihn 

„Ich beſorge Dir das Geld!“ ſtieß ſtig hervor. 
zu meinem Onkel. Er iſt wohlhabend, er wird uns helfen, 

Aber Franz Köhler ſchüttelte mushlos mit dem Kopf. 

„Er iſt geizig. Er wird Dir nichts geben.“ 8 x 

„Er muß. Ich werf mid) ihm zu Füßen, ich ſtehe nicht eher auf, als 
bis er's mir gegeben hat. Komm' nur, damit ſie nichts merken! 
Geh' Du indeß zu Deinem Dienſt zurück 1 2 

Eifrige Geſchäſtigkeit kam über die energiſche Frau. £ 
ihren Mann empor, bürſtete ihm das Haar und, kühlte ſeine Augen. 
Daun goß ſie ihm ein Glas von dem Coguac ein, den 
ſeinem Geburtstage geſchenkt hatte, ſchlüpfte ſelbſt ſchnell in ih: Ja⸗ 
fett, ermahnte die Kinder artig zu mit dem ihr m 
chaniſch gehorcheunden Manu davon. Wi 3 Köhler zu je 
nem Bureau im Bahnhofsgebände, in deſſen oberem Stock x jeine 
Dienſtwohnuna hatte, zurückkehrte, eilte fie in die Stadt. Aber fo ſehr 
fie auch bat und ſich demüthigte, ihr Onkel, der reiche Fleiſchermieſter, 
blieb unbarmherzig. 

„Dein Mann it ein Dummkopf, rin Lump 4“ ſchrie er 
„Wenn fie ihn faſſen, geſchieht ih recht l 

Frau Marſha eille davon. Sie ſah, daß ſie hier nichts erreichen, 
würde. Ihr fiel ein, daß Kaufmann Winter ein fehr güler 1 
ihres Mannes war, Sie kannte feine Gutnrürhigkrit, e 
wide er helfen. Leider war die Entfernung weit, Gr wohnte u 
dem enlgegengeſetzten Ende der Stadt. Frau Martha eilte mit der 

es dauerte doch eine gute 

des Kaufmauns an 


„Ich eile 


Re 


erboſt. 


Schnelligkeit der Verzweiflung, abe 
ſtunde, bis ſie bei der Wohnung 
Winter hörte fie kopfſchüttelnd an. 

Wie konnte er nur! Wie konnte er 
holt. 

dran Martha erhob flebend ihre Hände. 
Helfen Sie, 9 inter! Reiten Sie uns! 

armen Kinder willen!“ 

Die Minen des Kaufmanns v 
fühl, während Frau 60 
gauze Weile ging er ſinnend 
Frau Maniha ſah ang 
hing. 


nur!“ ſagte er wieder⸗ 


Thun, unt 


unſ're 
D warmem Mitge⸗ 

hend zu ſchluchzen begann. ine 

erlegend im Zimmer auf 

voll zu dem Regulator uuf, der an der 


erzogen ſich in, 


„Helfen Sie“ 
Sie barnıhe > 


Gel! 


drängte fie, „e 1 
er Winter ! „bitte geben Sie mir das 


machte eine Geberde der Zuſtimmung. 
naſch freilich als Frau Martha es gewünfcht hatte, erhielt fie 
Summe nicht. Der Kaufmann war etwas umſtändlich. 
ichſt einen großen Schuldſchein auf, nachdem das Darlehn mit 
fünf Procent verziuſt werden mußte und wonach die Nüdzahleng in 
monatlichen Raten von fünfzig Mark zu geſchehen halle. Auch Frau 
Martha mußte ſich durch ihre Unterſchrift verpflichten, mit allen. was 
fie ihrem Mann zugebracht hatte au beln und Ausſtener, für die 
Schuld gutzuſtehen. Daun zählte er vor Ungeduld Fiebernden 
den Betrag in lauter blanken Gold auf. Frau Martha ſchob 
das Geld, ohne zu zählen, in ihre Taſche, dankte und eilte davon, 
auch ihre Schritte beflügelte, es war doch eine volle 
Stunde vergangen, als fie am Bahnhofsgebäude wieder aukum. Das 
Herz ſchlug ihr zum Zerfpringen. Das Schlimmſte ſtand ihr nun 
noch bevor. Die Herren hatten das Deficit gewiß längſt bemerkt. 
Nun hieß es, den Herrn Regierungrath bitten, daß er den Schuldigen 
Würde ſich der ſtreuge, gewiſſenhafte H rweichen laſ⸗ 
ſen? Ein Fröſteln durchfuhr fie. Vielleicht kam fie berhaupt zu 
vielleicht waren die He ſchon wieder davongefahren mit dem 
Reviſionszug, nach der nächſten Station. Mit gewaltiger Willensan⸗ 
ſtrengung alle ihre Kraſt zuſammennehmend, e ſich dem Bu⸗ 
rean ihres Mannes. Da trat ihr „ die Thür öffnend, entgegen. 
Uunwillkürlich ſtockte Frau Martha's Fuß und ihr Herz krampfte ſich 
augſtvoll zufammen. Aber von dem Geſicht ihres Mannes ſtrahlte 
ihr ein freudiges eln entgegen, 

Gerettet!“ jubelte er mit unterdrückter Stimme und warf ſich 
in feiner ungeſtümen Gemüthsbewegung der glücklich Aufathmenden 
an die Bruſt. Daun zog er mit ſich die Treppe hinauf. Als 
fie oben waren erklärte er ihr alles. Die Herren waren auf der 
letzten Station ungewöhnlich lange aufgehalten worden und da ſie 
noch eine ganze Anzahl von Stationen zu revldiren hatten, ſo waren 
fie gar nicht ausgeſtjegen und hatten von ihrem Waggon aus nur 
wenige Worte mit ihm gewechſelt. 


4 


„Alles in Ordnung, Herr Köhler?“ 

„Jawohl, Herr Regierungsrath.!“ 

„Na, dann adien! Das nächſte Mal bleiben wir länger!“ 

„O Martha,“ ſchloß der Mann, der ganz außer ſich vor Freude 
war über die unverhoffte Wendung der gefürchteten Reviſion. „Du 
glaubſt nicht, wie mir zu Muthe war. Ich gab mich ja ſchon verlo⸗ 
ren und da plötzlich die wunderbare Rettung! O mein Gott, ich danke 
Dir, ich danke Dir von Herzen!“ 

Erſchüttert faltete der Gerettete die Hände und blickte mit feuch⸗ 
ten Augen zur Decke empor. 

Frau Martha ſchluchzte ergriffen, dann zog ſie die Geldrollen he⸗ 
raus, die ihr Kaufmann Winter gegeben hatte. 

her Fianz! Ich bringe das Geld! Achthundert 


„Iſt es denn mögli es 
lich gegeben 2“ 

Sie erzählte ihm mit wenigen eiligen Worten, was geſchehen 
war. Dann ſchod fie die Gold ſtücke in ſeine Taſche und drängte ihn 
zur Thür. 

„Nun ſchnell,“ ſagte fie. „Trag' das Geld hinunter, 
die Kaſſe! Ich habe keine ruhige Minute mehr. 
eile“ 

Er ſolgte ihr, glücklich lächelnd. 
zurück. 

„Es iſt geſchehen. Und nun Martha können wir wieder aufs 
athmen. Endlich, endlich! Nach langer Zeit zum erſten Male kann 
ich mich wieder meines Lebens freuen. Und das ſchwöre ich Dir, ner 
liebte Martha, nie wieder werde ich meine Hand nach fremden. 
Gelde ausſtrecken — nie wieder! Ich ſchwör es bei dem Leben 
unſrer Kinder!“ 

Er hob die beiden Klei nen auf ſeine Arme und küßte ſie lange 
und innig. 


lege es in 
le, Franz, 


Nach zehn Minuten kehrte er 


Aller lei. 
— Scharfe Unterſcheidung. 
ſich ein Advokat von einem Arzt? 
Erſterer iſt ein Doktor der Rechte, während man vom Letzteren 
nicht immer fagen kaun, daß der Doktor der rechte iſt. 

Der Entrüſtele. Das nennt ſich nun ein Hotel erſten 
Ranges ! Und nicht eine Zahnbürſte findet man auf dem Waſchtiſch! 
— Alles nach Ma ß. Bauer (der eine Zeitung ge leſen) 
doch das merkwürdig, daß immer gerade viel paſſirt, daß die Zeitungen 
genan voll werden! 

Im Eife „ nun ſind Sie 
entlaſſen, gehen ji e den alten | 
Adam aus, beginnen Sie ein neues Leben, daß Sie als ordentlicher 
Meuſch wiederkommen.“ 

— Neues Wort. — 


Wodurch unterſcheidet 


Ihr Sohn bereits 


Wie lange ſtudirt 
Semeſter almamatert der 


ott, achtz 


auf 
Me 


110 
in Opfer. A.: 
„Ja, ich bekämpfe ernſtlich den 2 
einmal unterleg 
— Korpulenz und Treue. Le 
ros in der Schiller 'ſe 
Daß er fo dick war. — e 
i Es ſteht ſo im 
Schüler 


Guſtav, Du biſt jo betrunken?“ — 
hol und da bin ich heute wieder 


5 


Söhnchen 
au dem d 
Kleine freudig 
Depeſche 


hängen, Da klatſcht der 
„Papa, Papa, eine hängengebliebene 
Allerlei S 
glauben, werther 
ein Gemälde dran 


— Originale. Parvdenn : können mir 

ſter, in mei ganzen Gemäldegalerie iſt nicht 
„das nicht mit der Hand gemalt 1 

nicht ewas klein 
für ein Kindermädchen!“ — Kindermädchen: „O nein, gnädige Frau, 
das macht nichts, da kann das Kind ſich nicht jo weh hun, wenn ich 
es fallen la | 
inem Pa 
und die 


Gericht. Angeklagter (der vor 

bemerkt, daß der Vorſitzende 

fig. find): „Su London haben die Richter 

cken weggeworfen, in Paris werfen natürlich gleich 
die Haare fort!“ | 
— Nohijhlimmer. Erſter Knabe: „Dein Vater muß ein | 

ſehr geiziger Menſch ſein, er iſt Schuhmacher and läßt Dich feine 


Poxantops u Usxarens leouoasas 3oHepz. 


Lodzer Tageblatt 


Äossozeso Hensypom, r. Joxas, 16 Cenracpa 1900 r. 
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een rl Sr u Kehl) 
alten Stiefel tragen “ — Zweiter: „Na, Deiner ift doch noch viel 
geiziger; er iſt Zahnarzt und Euer Kleines hat noch nicht einmal 
einen Zahn!“ 

— Konkurrenten, Der Herr Förſter ſchimpft im Wirths⸗ 
haus weidlich über die böſen Chia. „Aus Se Toric nur 12 
Neid “ ſagt Einer. „Der Neid! Warum foll ich den Leuten neidiſch 
ſein?“ — „Weil die Chineſen die ganze Welt anlügen können und 
Sie nur unſeren Stammtiſch.“ 

— Der letzte ſeines Stammes, Er 
find nicht reich, meine Liebe. Mein Vater ließ m 
Ehre, der Letzte ſeines Stammes zu ſein.“ — Sit 
dieſe Ehre auch für ſich behalten kön nen.“ 

e Feſte Stellung. Gefangenwärter (ſich mit einem Ge⸗ 
fangenen zankend :“ Werden Sie gleich ſchweigen !“ — Gefangener: 
„A Sie wollen mir drohen! Sie können jeden Augenblick eut⸗ 
laſſen werden, ich aber erſt nach zwanzig Jahren!“ 

ES Berftreut, Frau Profeſſor: Dieſe alten Zeitungen kaun 
ich wohl verbrennen; Du brauchſt ſie ja nicht mehr. 

Profeffor: Es iſt doch möglich, daß ich fie noch einmal gebrauche 
— aber vorläufig verbrenne ſie nur. 


(bitter): „Wir 
wenig, außer der 
„Dann hätte er 


auföfungen der Aufgaben in der letzen Sonnlags⸗ Beilage: 
12 


Feuerſpritze. 


Richtig gelöſt von: Oscar Frleſe und H. Sermann. 


II. 
Spitbu be, 
Richtig gelöft von: K. Hoch. Oscar Friefe und H Sermann. 
1 
Baumwolle. 
K. Hoch, und Oscar Briefe 


UD ee 


Richtig gelöft von: 


Tauſch⸗Räthſel. 
(Zuſammengeſtellt von Gymnaſiaſt K. Hoch.) 
Birne, Schule, Ebbe, Wand, Mutter, Anker, 
Kain, Kugel, Ems, Kreis, Wind, Rübe, Kante. 


Man ſtreiche in jedem der oben angeführten Wörter einen Buchſtaben 
und ſtelle dafür einen anderen hin, ſo daß neue Wörter entſtehen. Dle neu 
eingeſtellten Buchſtaben ergeben der Reibe nach geleſen den Vor- und Zunamen 


| eines um die Stadt Lodz verdienten Mannes. 


Zahleuräthſel. 
(Zuſammengeſtellt von Gymnaſlaſt K. Hoch.) 
8 3 12 9 714 
18 12 4 19 6 
17 21 14 4 12 
18 11 12 4 14 
18 14 4 2 7 9 17 9 2 
14 7 214 4 5 17 9 19 
ene 
4 17 15 14 
4 14 9 10 21 4 5 
196 514 9 
18 11 14 7 19 16 
1) Blume. 2) Waldung. 3) Wirderfäuer. 4) Stadt in Italien. 
6) Männlicher Name. 6) Vogel. 7) Ruſſiſcher Schriftſteller. 8) Seefahrer 
9) Ruſſiſche Stadt. 10) Berühmter Phyflkec. 11) Tugend. N 
Ju den Anfangsbuchſtaben von oben nach unten gelefen finden wir den 
Namen eines Lodzer Stadttheils. 
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Geographiſches Räthſel. 

(Von Gymnaſtaſt K. H o ch.) 
Mein Ganzes nennt den Ort in unſerem Olſtrikt, 
Am Wald und Fluß jo ziemlich ſchön gelegen, 
Wo man zur Sommerszeit, der Großſtadtluft entrückt, 
Kann ftärfen ſich und ſeinen Körper pflegen. 
Streichſt du die Hälfte nun von meinem Ganzen fort, 
So Haft du eine Stadt, gar reich und voller Leben, 
Im ganzen Reich bekannt, weil diefer große Ort, 
Bon dem, was er erzeugt, ſchon Jedem was gegeben, 


Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 
Ng. Auflöfungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden, 


Druck von L. Zoner. 
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Lodzer Tageblatt. 
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Des Nächſten Ehre. 
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Alſo nicht einmal das gönnten ſie ihr, die harmloſe Freude an 
dieſem prächtigen, heiteren Menſchen. Ein paar Stunden heiterer 
Unterhaltung, der Ausdruck des Verſtändniſſes und Wohlwollens in 
zwei Geſichtern genügte, um zu einer ſolchen nichtswürdigen Verdäch⸗ 
ligung Veranlaſfung zu geben. O, und dieſes Gefühl der Wehrloſig⸗ 
keit ſolchen Leuten gegenüber! 

Die Alte hatte ſich inzwiſchen umgewendet, 
Ausdruck ging ſie auf ihre Herrin zu. 

„Eliſabeth, komm hier fort.“ 

„Gott, weißt Du nichts Beſſeres?“ fragte die junge Frau. 


mit entſchloſſenem 


„O ja, ich weiß viel, ſagte die Alte; geheimnißvoll. 
Sie richtete ſich auf und ſah mit aufmerkſamem Lugen zur Thür 
ſinüber. 
5 „Ich kann nicht reden,“ murmelte fie, „die horcht da 
wieder.“ 

„So ſchicke ſie weg,“ ſagte Eliſabeth. 

a, ha, Täubchen, wenn das fo ginge, wenn das fo 
inge!“ 
ginge! 


Sie duckte ſich katzenartig und ſchlich zur Thür. Man hörte 
draußen ſich leiſe entfernende Schritte. 

„Siehſt Du!“ flüſterte die Alte, „die iſt ſchlau! 
Hauptmann verſteht's, der hat ſich die Richtige ausgeſucht, aber 
wenn Du aufmerkſt, Eliſabeth, werden wir ihr den Spaß ſchon 
verderben.“ 

Frau Schern ſchüttelte den Kopf, ſie ſah mit feſt geſchloſſenen 
Lippen zur Thür hinüber. Sie hatte längſt geahnt, 
Köchin durch ihren Mann zum Horchen angehalten wurde, 
ſchon wiederholt hatte die Alte, ſobald ſie ihr etwas anvertrauen wollte, 
als Deckmantel den Gefang gewählt, um etwaige Lauſcherinnen 
zu täuſchen. x 

Sie mochte an derartige Hilfsmittel durch ihre Hei⸗ 
math gewöhnt ſein. Es ſah eigenthümlich aus, wie ſie jetzt 
den Kopf wiegend mit tiefer, eintöniger Stimme den rothen Sa⸗ 
rafan begann. 

„Tochter, liebe Tochter, ſetz Dich her zu mir — 

Ewig bleibt die Jugend, Kindlein, nicht bei dir!“ 

Die zarte, verſchleierte Melodie mit ihrer Schmermuth bildete 
einen merkwürdigen Contraſt zu den aufmerkſam umherwandernden 
Augen der Alten. 

„Sing doch nicht!“ bat Eliſabeth. 

Die Frau ſchüttelte den Kopf, fie zog einen Brief hervor und 
blickte mit flehenden Augen ihre Herrin an. 


Zeiten werden kommen, wo die Luft entflieht, 
Wo das Roth der Waugen treulos von Dir zieht!“ 


„Ich kann Dein Singen nicht hören !“ ſagte Eliſabeth. 

Die Alte deutete auf den Brief, der auf ſeiner Rückſeite mehrere 
ſchwarze Siegel trug. 

Eliſabeth erſchrak. 

„Warum iſt der Brief nicht längſt fort? — O Marie, Du wuß⸗ 
teſt, wie viel mir an ihm lag!“ flüſterte fie. 

Sie drehte das Schreiben um, es trug die Aufſchrift an ihren 
Bruder in Amerika. 

„Ich auch hab' geſungen, doch gar allzubald 
Iſt mein Lied verklungen —“ 

ſang lauter die Alte. 

„Briefe, mein Liebling,“ murmelte ſie, 
haupt nicht mehr beſorgt!“ — 

Eliſabeth, die an das wunderliche Weſen der Frau gewöhnt war, 
wurde aufmerkſam. 

„Was ſoll das heißen, Marie?“ 

„Doch denk' ich der Jugendlieder, ſeh ich, Kind, Dich an, 

Zur Erinn'rung näh' ich wieder rothen Sarafan,“ 
ſchloß ſchwermüthig die Alte. 

„Das macht Brüderlein Poſtmeiſter, Täubchen, lalala, lalala, 
lalala, der iſt mit dem Herrn Hauptmann befreundet, lalala, lalala, 


„werden von Dir über⸗ 


Der Herr 


daß die 
und 


ildegard von Hippel. 
2 5: E Ap 115. Fortſetzung.] 


lalala. Arm in Arm gehen fie, und Wein trinken fie, fündhaft 
viel Wein!“ 
Sie zog die letzten Worte im Ton der Melodie träl⸗ 


lernd aus. 

„Marie,“ ſagte die junge Frau erregt, „höre jetzt mit dev Dumm⸗ 
heiten auf und ſage mir, was Du weißk. — Warum iſt dieſer Brief 
nicht befördert?“ 


Die Alte erhob ſich. Mit plötzlichem Ruck riß ſie die 
Thür auf. Eine dunkle Geſtalt glitt die Treppe hinunter 
und verſchwand in der Küche. „Dachte ich's doch!“ lachte fie 
höhniſch. 


Sie ſchloß ſorgfältig wieder die Thür und wandte ſich der jungen 
Frau zu. 1 
„Wie wird es gekommen fein, mein Herzblatt? — „Brüderlein 
fein,“ wird der Herr Hauptmann geſagt haben, kannſt mir einen Ge⸗ 
fallen thun!“ — und das Brüderlein ſagte „Ja l“ Wo wird 
er einem ſo freigebigen und liebenswürdigen Herrn gegenüber 
„Nein“ ſagen!“ 

Eliſabeth ſah der Alten in die Augen. 

„Daheim hab' ich eine Frau, fuhr die in ihrem copirenden 
Berichte fort, „eine ſchöne Frau, aber eine arme, eine kanke Frau, 
Brüderlein! Das heißt .. . Du verſtehſt wohl ſchon ... jo 
eigentlich krank iſt ſie nicht — aber ſie hat Ideen, ganz wunder⸗ 
liche Ideen, ſage ich Dir!“ — Die alte Frau deutete mit einer 
bezeichnenden Handbewegung nach ihrem Kopfe. Eliſabeth fuhr 
zuſammen. 

„So zum Beiſpiel iſt es eine Angewohnheit von ihr, Briefe zu 
ſchreiben, viele Briefe, die ihr Schaden bringen und denen, die fie be⸗ 
kommen, auch, und mir auch — Brüderlein | Denn die Briefe 
find aufgeregt und krank, und fie fühlt das, und wenn fie abgeſandt 
ſind, iſt ſie dann ſehr traurig. 

Sie weint und ſtöhnt und kommt zu mir klagen, und warum 
fol man ihr das nicht erſparen!“ — Die Stimme der Alten wurde 
ſchneidend. 

„Da iſt es doch ſchon das Beſte, Brüderlein ... Dein Wohl, 
| Brüderlein, und das Deiner ſchönen Frau Liebften! ... Das Aller 

beſte, Du ſtempelſt die Briefe gar nicht erſt ab, ſondern ſendeſt ſie 
mir ſogleich durch einen Boten, der ſicher iſt, daß ich ſie in Ver⸗ 
wahrung nehme.“ 

Eliſabeth war todtenblaß geworden, weit vorgebeugt ſah ſie der 
Alten in das Geſicht. 

„Komm hier fort, Eliſabeth!“ ſagte die Alte hart. 

Mit einem Ruck richtete ſich die junge Frau auf. 

„Sage mir, Marie, woher Du das alles weißt! — Wie kommt 
dieſer Brief in Deine Hände 2“ 

Die Alte lachte rauh. 

„Das macht die Liebe, mein Schwälbchen, die Liebe! Die Reſi, 
Dein Stubenmädchen, hat einen Schatz, der iſt der junge, neue Schal⸗ 
terbeamte auf der Poſt. 

„Reſi,“ hat er geſagt, „was willſt Du den Brief Deiner Frau 
beſorgen, wo er doch nicht beſorgt wird. Trage ihn nur hin auf 
Deines Herrn Schreibtiſch, denn dorthin kommt er ja doch!“ Aber 
die Reſi, die hängt an ihrer Frau, die horcht nicht! Und ſo brachte 
ſie mir den Brief und fragte mich leiſe, ob es wahr iſt, daß die 
arme junge Frau krank ſei.“ — Wieder dieſe bezeichneude Hand⸗ 
bewegung. 

„Sei ſtill!“ ſchrie Eliſabeth. 

a Alte ftand auf. 

„Das bin ich fünf lauge Jahre geweſen!“ fagte fie jarf, 
„Halt Du in den letzten Monaten auf ee Ve an um 
Dir lag, Antwort bekommen, — find Deine Geldanordnungen von 
der Bank berückſichtigt worden 2“ f 


| Eliſabeth wandte ſich ab, ihr zarter Körper bebte vor Er⸗ 
regung. 8 ; 5 
| 19 5 „ent mir,“ murmelte fie, „age mir, ob es wahr ift, daß ich 
Die Alte fuhr herum, fie fah in das Geſicht ihrer ju 
Herrin und kniete neben ihr nieder. Be a 
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17. (300) September 1900. 


90 


ÄBAGRAVWEBABABAD 


a 


Aus Warschau 


habe ich mein seit 13 Jahren daselbst bestehendes Detail: 
Geschäft nach 


Photogra 


Lager 5 
optifcher und 

chirurgiſcher Artikel, 
Glochenltilungen uud Telephau - Aulagen, 


Platten, 
5 Chemikalien 


um Platten einzulegen b:i 


Petrikauer-Strafe 87. 


hier, auf meine Besitzung: 


Lodz, (Milsch)- L3kowa-Str. 25, 


neben dem rothen Kreuz-Hospital verlegt und empfehle zu äusserst 
billigen Preisen: 

Gürtel, echte Pariser und inländisches Fabrikat, 

Posamenten, Spitzen, ) aus den ersten Fabriken des 

Jett's, Schleier, Rüschen ) uslandes, 

Shawls, Tücher, Plaids, 

Schlaf- und Reisedecken, 

fertig Damen-Blousen, Kinderkleider, 

Knabenanzüge, Jackets und Rotunden. 

Stoffe zu Ober- und Unterkleidung. 


Besonders hebe ich hervor, dass: 
— die einen Weltruf geniessenden 
echten 


Prof. Dr. Jaeger Normal-Hemden, 
Hosen, Jacken, Unterröcke, 
Strümpfe, Socken, Bandagen, 
Knie- und Wadenwürmer ete. 
ausser der Unterschrift Prof. Dr. 
Jaeger und der meinigen (Julius 
Panzer), 


OXAGKOXGXGOKGAGKOTBASAGAGHGXLNEXGHHRGEKOKEOXOHO 


noch versehen sind 

mit obigem Adler, 
worauf beim Einkauf genau zu achten bitte, 
um sich vor Fälschung zu schützen. 


Hochachtungsvoll 
Us PANZER, 
Alleiniger im russischen Reiche von Prof. Dr. G. Jaeger, 

coneessio:irter Fabrikant 
sämmtlicher zum Wollregime gehörenden Artikel. 


ORGKOKGNGKONSKOKGAKGKSXOX® 


ROXKBXOLOTOA 
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Lodzer chem. Reinigungs- Anſtalt und Färberei 


Petri. «Ste. 41 4 WDVS T Petrik.-Str. 41 
| 


Siowna 21 Konftantiner 9 
Neinigang und Umfärbung aller Arten Damen» und Serren,Barberoben, wie 
Ayzſige, Palttois, Jaquels, xtc, Mlizarine, Diamante und Diamin-Färbert l. 

Garautle für Echihelt. 


PYIITIIIIT III HIT III III TE 
Die Fowler'schen 


Dampipflüge, 


welche mit dem 
GRAND PRIE_ PARIS 4909 
® ausgezeichnet wurden, find in allen Ländern erprobt. Es kann daher den 
ruſſiſchen Landwirthen die Einführung der Dampfeultur auf das Wärmſte ® 
empfohlen werden und zwar umſomehr, als die SKatferliche Regierung G 


oe 
o 
* 
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@ den Einfuhrzoll auf Dampfpflüge bedeutend ermäßigt hat. 2 
3 Die giena Joh TOI & c“ 3 
8 Magdeburg (Deutschland) 8 


@ verfendet gratis Cataloge über Dampfpflüge und Broſchüren betreffend G 
die Dampfcultur in rufſiſcher, polniſcher, franzöſiſcher, deulſcher und auch ® 
in anderen Sprachen. ® 


®® 00959886898 selT 9888869088099 
Die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


— 


Käuflich in Apotheker-, Droguen-, Apotheker waaren-, 


Ren 


COMPANY’ 


speisen Kraft und Wohlgeschmack. 
J. v Liebig auf jedem Top fe. 


und Colonlalwaaren · Handlungen. 
Alleinige Vertreter für Russland. 


Wm. Pollits & Cie, St. Petersburg. 


tupfichlt 


Lodz, 


Keichle, weiche und ſteiſe 


verkauft: 
A. Marszal, 
Lodz, Petrſtauer Straße Ne. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager lelchle Meife: u. Hausſchube. 


AANKAERKRRRKENNAUREREIURN 


Das photographiſch- artiſtiſche Atelier 
ran 


Petrikautr⸗ Straße 97, 
Liefert zu jedem Dutzend Kabintt⸗ Photographien 1 großes 
Portrait Passepartout eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 


dis Prodlfors der Pharmacle 


d BARTHAN in Lodz, 


Diielna. (Babnſtraßße) N 22, gegenüber der Mitolaſewska + Straße, 
empfiehlt verſchledene in und ausländlſche Spiclalmittel, natürliche uad kün liche 
Mineralwäſſer, Me dſclnal-Leberthran, gepreßte Paſtlllen, fertige Pflaſter, Verband⸗ | 
zeug, Kölnkſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speiſchl, 
Brennöl, Brennfpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spiite | 
tuslade u. dgl. | 


Großer Ausverkaufl! 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe 
Herren ſtoffe mg 


bedeutend 
Die Ladeneinrichtung wird billig abgegeben. 


phiſche Apparate, 


Papier und Zubehör, 
0 in großer Auswahl, zu billigen 
Preiſen. 
Dunkelkammer zur Verfügung 
A. Diering, Opliker, 


LIEBIQO 


nern 


ist in jeder Küche unentbehrlich zur raschen 
Bereitung vorzüglicher Fleis:hbrühe. Ver- 
of leiht allen Suppen, Saucen, Gemüsen u. Fleisch- 


Man achte auf den blauen Namenszug: 


Delicatesgen- 


Mäntel 


in neuefter Sacon 


‚Hear. Schwalbe, 


Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 
REKRARRARARHMUZSRHERRFEHURANI RR 


* 


Haarfilz⸗Hüte; 


255 
25 
& 
2 
% 
® 


dt, 


unter Koftenpreis, —= 


V ZUCKER 


Diielna Nr. 2, Tuch⸗ und Cord⸗Geſchäft. 


Zur Saiſon!! 


empfiehlt: 


N. B.Mirtenbaum, 


Petrilauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


dll. 


Garantiet! 


Waſſerdichte Mäntel Iz 


in Stoſf (Englisch) für Herten, 
in reinem gummi (Sf. Petersburg ), 
für Nulſcher elc. 
von Rs 2.50 bis Rs. 40.—. 


Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeugniſſe, 

— wie — 
Stück⸗Waare, Tifchdecken, Läufer, 

Wandſchoner 
in- und ausländiſche Fabrikate. 


LINOLEUM 


— in — 


Stück ⸗Waare, Teppiche und Läufer. 


35 Plüſch⸗Teppiche. 22 


in Plüsch, Gummi, Cocos, 
Läufer Welz und en 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken. 
Reiſe⸗Utenſilien. 
Jänmlliche Fummi-Arlibel. 


Kn, NANA 
Warschau, 10 Krzyska 48. * 


ATENIE 


Muster und Markensehutz 
in allen Ländern erwirkt u. 
verwerthet 


Ingenieur D. Fraenke! 
12 jährige Erfahrung, über 10,00 


Pat, ang. 
Vertr. f. Lodz : Ing. J. Margulies, 
Nikolajewska-Strasse 29. 


Letzte amerikanische Neuheit! * 


Lasse Tucker] 


(volle Garantie 
unentbehrlich in jedem 
hauſe und Magazine. Preis 12 Rl. 
Verlangt Proſpekte. Moskau, Große, 
Lublanka. Sretenski Per, Haus] 
Bjeljaeff, Comptoir J. I. Sacharl. |’ 
Hauptagentur und Niederlage für 
ganz Rußland. i 


) 3 
Handlungs⸗⸗ 


Sir ale — daß man bel { 

GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Uawrot-Slraße Ur. I, 

—— wirklich gut uad ſehr billiz—— 


maſchinen 
kauft. Die beſte Famtlien-Rähmafhlne 
iſt ſchon für 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dageweſen. 


I 18 
M ASALLERBg; 
rer r 


aa. 


Sösislichen Höſen. © 


O. NMI. Schröder 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Preiien in ten Fabrikanlederlagen in Warſchau, Nowy dwiat 24. 
in K od z, Petrikauer Straße 46. 


Joseph Herzenberg, 
Petrikauer-Strasse 23. 


(Telephon Nr. 1288) 


NEONEI 


für die Herbst-Saison sind einge- 
troffen. 


JOSEPB: HERZENBERG,. 


Petrikauer-Strasse 23. 


1160 
1 


Verlauf auf Raten und Saftramenten-Brrleljung. Auch werden Jaftrumente corrigirt und geftimmt. Illuſtrirte 


prelscourante auf Verlangen gratis, 


32 ˙ I | 
Sämmtliche Wollen⸗Tricotagen und Strumpf⸗Waaren der Saiſon find 11 
eingetroffen : 4 
Normal⸗Wäſche Prof, Dr. Jaeger v. W. BengerjSöhne in Stuttgart. | | 
Apparte Neuheiten u. Kinderbekleidung. 


Gebrüder A. u. J. Alischwang aus Moskau. 


Fabrikanten von Herren, Damen⸗ und Kinder wäſche. 


Complette Ausſteuer u. 1 


. =, 


N 


I Sperialität 


Geſucht wird 


zu einem kleinen Kinde nach einem Ort 
in der Nähe von Warſchau eine rüſtige, 
zuverläſſige Kinderfrau geſetzlen 
Alters, oder auch ein Mädchen aus 
befferer Familie, welches ber deutſchen 
ner etwas mächtig und auch im 
Haushalt behülflich ſein muß. Gute Zeug⸗ 
niſſe oder Empfehlungen erforderlich. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan: 
ſprüche und Photographie find an das 
Annoncen⸗Bureau „Unger“ in Warſchau, 


Wierzbowa 8 ner T. T. zu richten. 


1 
N 


DIE Regulierſchraube 


Ingenieur 


Lelephon⸗Auſchluß. 


ſamer und garantlert heller brennen als bishek. 
D Yu allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von mindeſtens 20% Gaserſparnifſ. 


Generalvertretung für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Appgrate m b. H. Berlin: 


Cechniſches Bureau: 


Ss. BARUCH, Lodz, 


Biegel-Straße 27. 


Die Herren Inzertſſenten könen dle bitceffe aden Apparate in Funtion von 6 ½—8 Uje Abends Im dem obengenannten Bureau b:fihtigm. 


l 
met: ES en ir ini air sn Se 


-ATENT 


0. Fabrikmarken aller ander base 
r Ing: D 


„ Fränkel, Warschau, e Krziyaka 49, 
I ür, e Friahruug, Ueber 20000 Patente anzef. 1 
1 vert T 0d: Ing. J. Margules, Nikolajewska 29. 


Gacao Leostemaken'& Cd. 


bekannt durch Seine vorzügliche Qualität 


empfing und empfiehlt 81 

A. TRAUTWEIN, :$ 

II 8 der Firma Wogan 4 Co. 3 
in- Moskau 14 

2 'Colonialwaaren- u. Dellka- 1 
x tessen-Handlung 11 
1 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. » 


CCC. / 71 
2 kleine und 2 größere 


Gasöfſen, ag 


wenig gebraucht, ſowie eine 


hotiz. Hochdruck ⸗Dampfwaſchin⸗ 


Ventlilſteuerung bet 0285 Füllung ca. 35 indie. Pferdekräfte leiſtend ebenfalls 
noch im guten Zuſtande, ſo fort bi — zu verkaufen. 
Karl. Straße Nr. 84317. u 


Saga u ter ar Mad 


werden zur Neparatut angenommen in der Müptftein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 


ſilien ⸗Fabrik von 
Harl A481 
Lipowa Nr. 35. 
Vertretung ber u 5 von H. CECIELSKI 
in Poſen. 


0 0D 
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8 
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OODDOODOOOODOED 8 


Techuiſche ntheilung 


der Gefellfhuft der Baſſiſch- Franzäfifhen: 
Gummis⸗, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PROWDDNIK. 


Jabriks-⸗Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


nn el 


Fechner Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Creibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 

Preisliſten gratis und franco. 


ccc Cb ESS Erie 
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ODOO0000000000800000CEE [=]s[=]s/s[a]s/e]n]e]s]e]e/= d 
Zwei Wohnungen GHochlohnend⸗ Fabrikation 


a 3 Zimmer u. Küche, Parterre leicht werkäufliger, täglicher Osbrauchsartitel 
und zweite Etage in der Officine, find | ohne Fachteantaiffe. Diele An erkengungen. 
vom 1. October zu vermiethen, 1 — Kataloge grati: . 

Straße 133. | Falnichts Laboratorium, Danzig 


[ammts pıfjendiseifaefebt wied. 


BE EB BT DE EIER REDET EEE BEER IT En En ER nn En ee e RED 


20 bie 50 Gaserſparniß 


gewäh leiſten die f und Anwendung unſerer 
Gasdruckregler m. teh ginn Regulierſchrau be, a 


Der Gas druck regler bebt den Höheren Nöhrendruck auf, der ela Ausſtömen vn Bas aus der OGaiſlamme zur Bplge dat, welches ble Flamme nicht mehr vnbrennen ka n. 


läßt der Flamme nur foniel Oas zuſt eh nen, as fie zu: hböchſten Lich e itſallung braucht, daher all: mit R.gullerſchrauben ver ſch nes Flam men ſhar · 
Dadel wird i der Gl hſteumpf bel Aawe idung der Regu'lerſch aube dauerhafter. 


Telephon ⸗Auſchluß. 


Zu vermiethen 


ſofort ein Laden mit 1 Zimmer u. 
Küche, ſowie auch extra ein Zimmer 
und Küche im Parterre. 

Näheres Stefan ⸗ Straße Nr. 15, 
zwiſchen der Gloͤwna⸗ und Puſta⸗Str. 


tien⸗ 
Gesellschaft 


A. RALLET & Ce. 
Novität! 
| Partümsı 


We 


W. Poplauc hin, 
Nilolafewska⸗ Str. 81, 
erfahrener Maff igeue bel Ma zen- und 
Darmkatarrhen, Leber u. Milz zeſch wl ⸗ 
fen, Hämorrholden, bil m ian ich 
Schwächezuſtäuden de. U uerlelbl⸗ Be 

fettung. 


Penzmopan Dszarcm Aconosuas 0e 


ao Lenzypom, r. Ton 16 c Cerracpn 80 r. 


Schne'Ipresaendruck von Le bold Tran 


